Arbeiterhaus fertig iſt. 


Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition urd den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


= 24. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Je- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 15 


Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


— 


Großgrundbeſitzund Bauernſtand. 


Von einem Thüringer Bauer. 


Von verſchiedenen politiſchen Parteien, 
vom demokratiſchen linken Flügel bis zu den 
gemäßigteren liberalen Parteien, wird der 
Großgrundbeſitz, das „Junkerthum“, die „Oſt⸗ 
elbier“, als der größte Feind des 
Bauernſtandes hingeſtellt, und auf dem 
nationalſozialen Vertretertage verſäumte man 
es nicht, tüchtig über den Großgrundbeſitz 
herzuziehen und die Zerſchlagung der großen 

ter zu verlangen. 

Mir, als kleinem Bauer mit einem Ger 
ſpann Pferde, kann gewiß nicht der Vorwurf 
gemacht werden, daß ich „junkerlich“ ange 
haucht wäre; ich will deshalb einmal kurs 
chten, inwieweit die Großgrundbeſitzer 
uns ſchädigen und welcher Vortheil 550 ds 

üchſe, wenn die großen Güter zerſchlagen 
würden. iche einſt di 

Die u welche ein ie 
Die vielen Eee im größten Theil 
„Junker“ hatten, fin 
gefallen. Thatſache iſt ja, daß hier und dort 
in Bezug auf Schulunterhaltung und Wege⸗ 
bau die Intereſſen auseinander gehen, daß 
die Bauern ſich nicht mit Unrecht beklagen, 
daß die großen Güter nicht den ihnen eigent- 
lich zukommenden Antheil trügen. Iſt dies 
aber nicht meiſt der Fall, wenn der Beſitzer 
nicht ſelbſt die Bewirthſchaftung ſeines Gutes 
in den Händen hat, wenn ein Pächter auf 
dem Gute ſitzt, in deſſen Pachtbedingungen 
nichts von derartigen Verpflichtungen ſteht? 
— Verſchiedene Fälle find uns bekannt, daß 


Großgrundbeſitzer dieſen Forderungen der 


Gerechtigkeit in loyalſter Weiſe n 

Daß dies nicht allenthalben 5 nee 
in einer Lücke unſerer Geſetzgebung begründet 
on wir . anſtreben müſſen. 

enn alſo wirklich auf die i 

die Intereſſengemeinſchaft von „ 
beſitz und Bauernſtand nicht überall vorhanden 
iſt, jo liegt doch noch kein Grund vor, dem 
Großgrundbeſitz feindlich uns gegenüber zu 
ſtellen. Er was uns trennt, ſondern was 
uns verein: — und dies dürfte doch ungleich 
wir 


der Goldwaage ab⸗ 
wiegen wollten? — 1 
zum Theil Auch 


Mr a 
Des alten Schmied's Vermächtniß. 


Original⸗Erzäh ung von Carl Zaſtrow. 


RER EEE (Nachdruck verboten.) 


(88, Fortſetzung.) 
Der neue Blechmeiſter erklärte ſich mit 
dieſer Propoſition in allen Punkten einver⸗ 
ſtanden und ſchied mit dem Verſprechen, in 
einigen Tagen ſeinen Umzug zu bewirken 
und ſpäteſtens nach Verlauf einer Woche in 
Funktion zu treten. Börner geleitete ihn bis 
an die Hausthüre und kehrte dann zu ſeiner 
Beſchäftigung zurück. 

Werder blieb noch einige Minuten nach⸗ 
denklich vor dem Haufe ſtehen. Dann ſchritt 
er längs der Einzäunung hin und betrachtete 
die Fabrikgebäude von Ferne mit neugieri⸗ 
gem Auge. Er umſchritt auf dieſe Weiſe 
ne ganze Etabliſſement, bis er wieder an 
on, Punkt gelangte, wo die Landſtraße von 

r Eiſenbahn durchſchnitten wurde. 
en brarwartete ihn ein Mann, tief in 
Augen Alam Mantel gehüllt. Nur die 
gen glühten finſter g der breiten fr 
des Kalapreſers Fans unter der breiten Krempe 
den Ankömmli or, und kaum gewahrten ſie 
Saft einige Schrit als er in fieberhafter 
Worten: itte auf ihn zutrat mit den 

„Nun, wie ſteht es? Sei 8 
nommen?“ Ei; Seid Ihr ange 

„Ja, Herr Junker, mit 10 Thale i 
Woche und freier Wohnung, Fein ae 
Ich habe einen 
Blechmeiſterpoſten davongetragen.“ 

Robert knirſchte heimlich mit den Zähnen. 
Die Augen ſtarrten wahrhaft diaboliſch unter 
dem Hute hervor. 


dennoch müſſen wir uns ſagen, daß wir 
Schulter an Schulter mit dieſen gegen die 
rothe und goldene Internationale kämpfen 
müſſen, wenn wir durchſchlagende Erfolge 
erzielen wollen. 


Wenn wir aber mit anderen Ständen 
Hand in Hand gehen wollen, ſollten wir nicht 
vielmehr mit dem Großgrundbeſitz gemein— 
ſame Sache machen? — Abgeſehen von den 
angeführten Ausnahmen, haben wir doch die 
gleichen Intereſſen wie der Großgrundbeſitz. 
An das Märchen, daß der kleine Bauer kein 
Intereſſe an hohen Getreidepreiſen habe, 
glaubt kein Bauer. Dieſe Idee entſtammt 
den Köpfen mancheſterlicher Weltverbeſſerer. 
Im Verhältniſſe hat der Klein-Bauer, welcher 
nur 50 Zentner Getreide zu verkaufen hat, 
von einer Preisſteigerung denſelben Vortheil, 
wie der Großgrundbeſitzer, der 10000 Zentner 
verkauft; denn auch in dieſem Verhältniſſe 
ſtehen die Produktionskoſten. Daſſelbe gilt 
von den thieriſchen Produkten. Mag ja 
ſein, daß durch die Ausdehnung der Vieh— 
haltung, namentlich in den bäuerlichen 
Kreiſen, der Bauer noch ein größeres In— 
tereſſe an dem Schutze der thieriſchen Pro— 
duktion hat als der Großgrundbeſitzer, und 
daß er einen verhältnißmäßig größeren Theil 
ſeiner Felderzeugniſſe auf dieſe Weiſe ver— 
werthet, ſo bleibt doch die Thatſache beſtehen, 
daß auch der Bauer ein ſehr hohes Intereſſe 
an auskömmlichen Getreidepreiſen hat. Und 
tritt etwa der Großgrundbeſitzer nicht in 
demſelben Maße für den Schutz der thieriſchen 
Produktion ein, wie für die Hebung der 
Getreidepreiſe? Waren es nicht in erſter 
Linie Großgrundbeſitzer, welche für die 
Schließung der Grenzen und das Margarine- 
geſetz kämpften? Wo liegen hier die Gegen⸗ 
ſätze? Der Bauer kämpft für ſeine Scholle; 
wirthſchaftet er mit Unterbilanz, dann geht 
er ſeinem Ruin entgegen. Ein paar hundert 
Mark jährlicher Verluſt beſiegelt ſeinen 
Untergang. Nicht anders liegen die Ver⸗ 
hältniſſe beim Großgrundbeſitzer, nur daß es 
ſich um Tauſende handelt. Müſſen nicht all⸗ 
jährlich in demſelben Verhältniſſe Groß⸗ 
grundbeſitzer mit dem Stabe in der Hand 
das Erbe ihrer Väter verlaſſen, wie dies im 
Bauernſtande der Fall iſt? Die zahlreichen 
Verkaufsangebote von Rittergütern in den 
Zeitungen reden eine deutliche Sprache. 
Neulich ging durch die Preſſe die „erfreuliche“ 
Mittheilung, daß der polniſche Großgrund— 
— .... 

„Ihr wißt alſo, was Ihr zu thun habt?“ 
fragte er im grollenden Tone, und Ihr 
wißt auch, was Euch erwartet, wenn Ihr 
von Eurer Inſtruktion ein Haar breit ab⸗ 
weicht?“ 

„Ja doch! Ihr habt mir's ja oft genug 
in's Ohr geſchrie'n!“ ziſchte der Blechmeiſter, 
„hole mich der Teufel, wenn ich nicht doch 
zuletzt lieber in's Loch gehe, als mich ſo unter 
Eure Fuchtel zu ſtellen.“ 

„Nun — nun!“ meinte der andere, 
„ſtellt Euch die Sache nicht jo leicht vor. 
Ein' zehn Jährchen ſind Euch ſicher, wenn 
es herauskommt, daß Ihr den Thomas 
Böckle im Streite erſtochen! Und noch iſt es 
die Frage, ob ſie Euch nicht den Kopf auf 
den Block ſchnallen.“ 

Werder ſtieß einen heiſeren Schrei aus, 
und ſeine Augen glühten nicht minder 
trotzig, wie die des jungen Schmiedemeiſters. 

„Ich komm' alſo in vier Wochen wieder 
hierher. Merkt Euch den Tag: Am erſten 
Mai, abends neun Uhr. Dann werdet Ihr 
in der Lage ſein, mir über alle Verhältniſſe 
des Hammermeiſters klaren Wein einzu⸗ 
ſchenken. Ihr müßt mir ſagen, wie viel 
Schulden auf dem Werke haften, wer die 
Gelder zum Bau vorgeſchoſſen und mit wie 
viel Betriebskapital der Börner arbeitet. 
Verſtanden?“ 

„Verſtanden!“ knurrte der Blechmeiſter, 
„wie iſt es denn aber, wenn ich trotz aller 
Bemühungen in ſo kurzer Zeit nichts erfahre?“ 

„Bis Oſtern habt Ihr Zeit,“ verſetzte 
Robert kaltblütig, „wenn Ihr es bis dahin 
nicht herausgebracht habt, ſo —“ 


beſitz immer mehr ſchwinde und die An⸗ 
ſiedelungs-Kommiſſion reichlich Gelegenheit 
zur Erwerbung gehabt hätte. Vom poli⸗ 
tiſchen Standpunkte mag dies ja erfreulich 
ſein, aber vom wirthſchaftlichen Standpunkte 
iſt dies ein höchſt unerfreuliches Zeichen der 
Zeit, wenn Rittergüter, welche ſich Jahr— 
hunderte lang im Beſitze einer Familie be— 
funden haben, nicht mehr zu halten ſind und 
unter den Hammer kommen; denn daß durch— 
gehend ungenügende Intelligenz die Urſache 
wäre, wird ſelbſt kein eingefleiſchter Man⸗ 
cheſtermann behaupten wollen. 

Nun zu der Frage: Welcher Vortheil 
würde dem Bauernſtande durch Zerſchlagen 
der größeren Güter entſtehen? — Dieſe 
Forderung iſt ſchon oft von gewiſſer Seite 
aufgeſtellt worden, und in beſſeren Zeiten 
hatte dieſelbe etwas Beſtechendes für die 
„landhungrigen“ Bauern. Jetzt glauben wir 
kaum, daß die Bauern ſich beſonders für 
dieſe Frage intereſſiren würden; denn immer 
mehr bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß 
ein großer Grundbeſitz nicht als beſonderes 
Glück anzuſehen iſt. Das Beſtreben, ſeinen 
Grundbeſitz auszudehnen, ſchwindet infolge 
der ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft 
immer mehr im Bauernſtande, und vertreten 
wir die Meinung, daß es in volkswirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht viel richtiger wäre, wenn der 
Staat dafür ſorgte, daß die Bauern in den 
Stand geſetzt würden, ihren Beſitz zu er⸗ 
halten, als daß ihnen Gelegenheit zur Ver⸗ 
größerung geſchafft werde; denn dadurch 
würde doch nur der Ruin beſchleunigt werden. 
Neue Bauernſtellen zu ſchaffen, wird aber in 
den meiſten Gegenden kein Bedürfniß vor⸗ 
liegen, denn das hieße bei der jetzigen Lage 
nichts anderes, als das Elend zu vermehren. 
Die ſo geſchaffenen Bauernſtellen würden 
ſchon bei der Gründung den Keim des Unter: 
ganges in ſich tragen. Hier machte vor 
einigen Jahren der Beſitzer eines Nitter- 
gutes den Verſuch, ſeinen Beſitz in Renten- 
güter aufzutheilen; aber nicht ein einziger 
Bauer hatte den Muth, ſich zur Uebernahme 
eines ſolchen zu melden. 

Der Gegenſatz, welcher zwiſchen Bauern 
und Großgrundbeſitz beſtehen ſoll, iſt nichts 
als Humbug, einzig und allein darauf be⸗ 
rechnet, einen Keil zwiſchen die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft der Landwirthſchaft zu treiben. 
Wo wirklich die Intereſſen kollidiren, das 
machen wir unter uns aus und brauchen 


Er hielt inne. Ein teufliſches Lächeln 
flog über ſeine Züge, als er ſinnend in die 
aufgehende Mondſcheibe ſtarrte. — „Nun, 
— was iſt dann?“ fragte Werder unruhig. 

„Dann bekommt Ihr noch eine ſchwere 
Aufgabe, und wenn Ihr auch die innerhalb 
einer gewiſſen Friſt nicht löſt, ſo müßt Ihr 
an den Galgen ohne Gnad' und Barm⸗ 
herzigkeit.“ 

Er wandte ſich nach dieſen Worten und 
ſchritt, ohne ſich noch einmal umzuſehen, die 
Straße hinauf. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken war er im Dunkel des Waldes ver— 
ſchwunden. 

Der Blechmeiſter hörte ihn in der Ferne 
lachen. Er blieb noch eine zeitlang wie an— 
gewurzelt ſtehen. „Verdammt!“ knirſchte er, 
„ſollte es gar keine Möglichkeit geben, aus 
den Händen dieſer beiden Schufte zu 
kommen? Und ſollte es doch nicht beſſer 
ſein, ich ſtell' mich freiwillig dem Gerichte 
und lege ein offenes Geſtändniß ab? Pah! 
Wenn das Beil des Henkers nicht wäre. 
Aber ich habe den Thomas doch im Zuſtande 
der Nothwehr erſtochen. Wir waren beide 
betrunken. Er ſchimpfte mich und drang 
mit der geballten Fauſt auf mich ein. Und 
da muß der Teufel mir auch gerade den 
alten Junker in die Quer führen. Der 
ſah ſich den Spaß mit an und — und — 
verwünſcht!“ 


Er ſchlug mit der geballten Rechten in 
die flache Linke und lief in ſeiner Erregt⸗ 
heit mit ſo haſtigen Schritten in den Wald 
hinein, daß er über einige der nach allen 


dazu weder die Demokraten, noch die Libe— 
ralen, noch die Nationalſozialen. Den Groß- 
grundbeſitzer drückt an derſelben Stelle der 
Schuh wie den Bauer; beide ſind nur 
exiſtenzfähig, wenn die Landwirthſchaft ge— 
deiht, wenn auf dem Gebiete des Ackerbaues 
und der Viehhaltung die Produktionskoſten 
gedeckt werden und ein kleiner Reinertrag 
erzielt wird. Das iſt aber nur dann der 
Fall, wenn die Getreidepreiſe und die Pro⸗ 
dukte der Viehhaltung auf eine entſprechende 
Preishöhe gebracht werden, und in dieſem 
Hauptpunkte herrſcht vollſtändige Ueberein⸗ 
ſtimmung. 1 

Gehören aber nicht die Vorkämpfer auf 
dieſem Gebiete meiſt dem Großgrundbeſitzer— 
ſtande an? — Iſt nicht ein großer Theil 
unſerer Reichstagsabgeordneten, die unſere 
Forderung vertreten, Großgrundbeſitzer? — 
Wohl willen wir, daß es auch im Bauern— 
ſtande nicht an entſprechenden Perſönlichkeiten 
fehlt, welche als unſere Volksvertreter in 
den Reichstag einziehen könnten, wenn deren 
finanzielle Lage es geſtattete, monatelang 
fern von der Wirthſchaft in Berlin ohne 
Vergütigung zu ſein; und deshalb müſſen 
wir den Großgrundbeſitzern dankbar ſein, daß 
ſie ſich dieſer gewiß recht undankbaren Auf- 
gabe unterziehen und als unſere Vertreter 
unſere Sache verfechten. 

Kein anderer Zweck wird mit dieſer 
ſyſtematiſchen Verhetzung verfolgt, als den 
Bauer mißtrauiſch gegen den Großgrund— 
beſitzer zu machen, damit er dieſem bei der 
Wahl ſeine Stimme nicht giebt, und da es 
dann an geeigneten Kandidaten mangelt, keine 
entſprechende Vertretung findet. Darum, 
Berufsgenoſſen, hört nicht auf die Verhetzung 
der falſchen Volksbeglücker! 


Politiſche Tagesſchau. 


Im Finanzausſchuß der bayeriſchen 
Kammer erklärte der Kriegsminiſter auf eine 
Anfrage, er könne über den Stand der 
Militärſtrafprozeßordnung keinen 
Aufſchluß geben; die Sache habe den Bundes⸗ 
rath noch nicht verlaſſen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde in der Sitzung am Mittwoch 
eine Zuſchrift Iros verleſen, in welcher 
dieſer erklärt, er lege wegen des parteiiſchen 
Vorgehens des Mißbilligungsausſchuſſes ſein 
Mandat nieder. — Abg. Schönerer ſucht 
Richtungen ſich hinziehenden Wurzelknorren 
ſtolperte. 

„Grad' ſo eine Frühlingsnacht war es, 
wie die heutige,“ fuhr er in ſeinem Selbſt⸗ 
geſpräche fort, „und im tiefen Walde war 
es auch. Und wär' der Junker nicht ge⸗ 
kommen, kein Menſch wüßte etwas von der 
dummen Geſchicht'!“ — 

Acht Tage ſpäter trat der Blechmeiſter 
ſeine Funktionen an, und die Kameraden 
merkten bald, daß er „was los“ hatte und 
eine ſchätzenswerthe Kraft war. 

Einem aufmerkſamen Beobachter aber 
mußte das lauernde, ſpionirende Weſen auf— 
fallen, mußte es zu denken geben, wenn der neue 
Arbeiter verſuchte, ſich bald an dieſen, bald an 
jenen der mit den Verhältniſſen vertrauteren 
Schmiedemeiſter zu drängen, und durch 
ſcheinbar abſichtslos hingeworfene Aeußerun⸗ 
gen dies oder jenes über die inneren An— 
gelegenheiten, ſowie über die Oberleitung zu 
erfahren ſuchte. Indeſſen gab es bei der 
noch immer nicht vollſtändigen Einrichtung 
zu viel zu thun, als daß man auf das 
Gebahren des Blechmeiſters ſonderlich ge— 
achtet hätte. 

Die Unterredung, welche dieſer bald 
darauf mit Hafflingers früherem Geſellen 
hatte, bewies jedoch, daß er einen klaren 
Einblick in den inneren Mechanismus des 
neuen Unternehmens gewonnen hatte. — 

Es war ein milder Abend in den erſten 
Tagen des Mai, als Robert auf ſeinem 
Poſten ſtand. Die dunklen Augen waren 
ſtarr auf den Weg geheftet, welchen der 
Blechmeiſter kommen mußte. Die unbeweg⸗ 


Ureſſe. 


— 


— 


chriftlich einen vierwöchigen Urlaub 
nach. Derſelbe wird unter Heiterkeit und 
Bewegung des Hauſes bewilligt. 

Der Nationalrath in Bern nahm mit 
96 gegen 5 Stimmen bei 8 Stimment⸗ 
haltungen auch das Geſetz, betreffend die 
Einführung der obligatoriſchen Unfallver— 
ſicherung der unſelbſtſtändigen, erwerbsthätigen 
Perſonen, an. 

Der Pariſer „Soir“ meldet, daß ein 
Wiederaufnahmeverfahren in der Affaire 
Dreyfus bevorſtehe. Der ehemalige Haupt- 
mann im Kriegsminiſterium Dreyfus iſt Jude. 
Dies erklärt wohl den Lärm, den ein Theil 
der Preſſe in der Dreyfus-Angelegenheit 
ununterbrochen ſchlägt. 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
iſt von autoritativer Petersburger Seite zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Nach⸗ 
richten von der Entdeckung eines Kom- 
plotts gegen den Kaiſer von Rußland, an⸗ 
läßlich deſſen Anweſenheit in Warſch au, 
vollſtändig grundlos ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1897. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute auf der Wildparkſtation 
eingetroffen und haben ſich in das Neue 
Palais begeben. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge fuhr kurze Zeit darauf der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe in Begleitung des 
Miniſters v. Miquel und des Botſchafters 
v. Bülow zum Vortrage bei dem Kaiſer 
ebendahin, wo dieſelben einer Einladung des 


Kaiſers folgend, auch an der Abendtafel 
theilnehmen. 
— Der Kaiſer empfängt morgen Nach⸗ 


mittag die Mitglieder der Lepra⸗Konferenz. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den öſterreichiſch-ungariſchen Reichskriegs⸗ 
miniſter Edler v. Krieghammer und den öſter⸗ 
reichiſchen Feldzeugmeiſter Prinzen Lob— 
kowitz. 

— Der „Reichsanz.“ 
Der Kaiſer verlieh dem 
Dittmer in Poſen den Rothen 
2. Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland treffen am Sonnabend von Darm⸗ 
ſtadt am herzoglichen Hofe zu Koburg ein, 
wo ſie bis Dienſtag verbleiben. 

— Dem Reichsbankpräſidenten Koch iſt 
von dem Prinzregenten von Bayern der 
bayeriſche Verdienſtorden vom heil. Michael 
1. Klaſſe verliehen wooden. 

— Fürſt Bismarck hat vorgeſtern den 
ihm ſchon von früheren Unterredungen be— 
kannten Vorſitzenden des Direktoriums des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtriellen, den 
königlichen bayeriſchen Reichs- und Kommer⸗ 
zienrath Th. Haßler-Augsburg, in Friedrichs⸗ 
ruh empfangen und mit einer Einladung 
zum Frühſtück beehrt. Das Befinden des Fürſten, 


meldet amtlich: 
Oberforſtmeiſter 
Adlerorden 


welcher wieder eine ziemlich heftige Erkäl⸗ 
tung durchgemacht hatte, war befriedigend, 


obgleich die Geſichtsſchmerzen zeitweiſe noch 
heftig auftreten. Die Unterhaltung war 
ſehr lebhaft; Fürſt Bismarck nahm, wie 
die „Poſt“ berichtet, u. a. Gelegenheit, ſeine 
beſondere Genugthuung über das Zuſammen⸗ 
gehen von Landwirthſchaft, Induſtrie und 


Handel bei der Vorbereitung für den 
Abſchluß neuer Handelsverträge auszu⸗ 
drücken. 

— Die Mitglieder der hier tagenden 
Leprakonferenz waren am Dienſtag Abend 
vom Reichskanzler zu ſich zu einem „Bier⸗ 
abend“ geladen worden. 

— Dem kommandirenden Admiral, Ad⸗ 


miral von Knorr iſt ein vierwöchiger Urlaub 


ertheilt und der Chef der Marineſtation der P 


Oſtſee Admiral Köſter zu ſeiner Vertretung 
kommandirt worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die 
Konferenz der Oberpoſtdirektoren beginnt 
morgen im Reichspoſtamte und wird aus⸗ 
ſchließlich die Portotariffrage erörtern, wofür 
beſonders aus Handels- und Induſtriekreiſen 
Anregungen und Vorſchläge in letzter Zeit 
erfolgt ſind. Falls die Vorſchläge angenommen 
werden, dürften die entſprechenden Aende— 
rungen formulirt werden zu einer Vorlage 
an den Bundesrath und Reichstag. Im An⸗ 
ſchluſſe an obige Berathungen werden in den 
nächſten Wochen Vertreter des Handels und 
der Landwirthſchaftskammern im Reichspoſt⸗ 
amte zu einer Konferenz zuſammentreten zur 
gutachtlichen Vernehmung über poſtaliſche 
Angelegenheiten und Wünſche. Perſonal⸗ 
reformen, welche naturgemäß erſt den Schluß⸗ 
ſtein bilden können, bleiben eventuell einer 
ſpäteren Zeit vorbehalten. 

— Eine geſtern Abend hier abgehaltene, 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Aerzten hat faſt einſtimmig den Entwurf 


über die ärztlichen Ehrengerichte für unan⸗ 
nehmbar erklärt. 
— Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet: Bei 


verſchiedenen Infanterie-Truppentheilen findet 
zur Zeit ein Umtauſch der Gewehre ſtatt. 
Die bisher im Gebrauch geweſenen Gewehre 
M 88 werden an die Artillerie-Depots ab⸗ 
geliefert und dafür empfangen die Truppen 
andere Gewehre deſſelben Modells. Es findet 
alſo keine Neubewaffnung, ſondern nur ein 
Umtauſch von längere Zeit im Gebrauch ge⸗ 
weſenen Waffen ſtatt. 

— Dem Vernehmen nach wird der wirth- 
ſchaftliche Ausſchuß zur Vorbereitung der 
Handelsverträge noch in dieſem Monat ein⸗ 
berufen werden. 

Der Reichsanzeiger“ warnt die 
deutſchen Erzieherinnen davor, nach Spanien 
zu gehen. 

— Im Monat September ſind in den 
deutſchen Münzſtätten für 7081020 Mark 
Doppelkronen, und zwar ſämmtlich auf Privat⸗ 
rechnung, ſowie für 20 843,48 Mk. Ein- 
pfennigſtücke geprägt worden. 

Breslau, 13. Oktober. Der Direktor des 
phyſiologiſchen Inſtituts an der hieſigen Uni⸗ 
verſität Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. 
Rudolf Heidenhain (29. Januar 1834 in 
Marienwerder geboren) iſt geſtorben. 


Zur Lage im Orient. 
Athen, 13. Oktober. Die Türken 
hinderten die Flottille im Golf von Arta, 
auszulaufen, unter dem Vorwande, die Präli⸗ 
minarien ſähen nur freie Fahrt für Handels⸗ 
fahrzeuge vor. 


Ausland. 
Konftantinopel, 13. Oktober. Der Kom⸗ 
mandant der albaneſiſchen Wache, Arid 


Effendi 
ſchoſſen. 


im Nildiz⸗Kiosk hat ſich er⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 11. Oktober. (Sein Penſionsgeſuch) 
eingereicht, ſo läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus 
Danzig melden, hat der Direktor der hieſigen 
Provinziglirrenanſtalt, Sanitätsrath Dr. Grunau, 
aus Anlaß des bekannten Zwiſchenfalles im Grütter⸗ 
rozeß. 


Roſenberg, 13. Oktober. (ĩBeſitzwechſel.) Die 
Beſitzung des Herrn J. Landmann in Roſenhain 
iſt für 97000 Mark von Herrn Palm aus Thale 
im Harz erworben worden. Herr L. hat vor drei 
Jahren dieſe Beſitzung von Herrn Seidler für 
74000 ME. gekauft. 

„Marienburg, 13. Oktober. (Pferde - Ankäufe.) 
Für das neu gebildete Detachement Jäger zu 
Pferde erfolgten hier Pferdeankäufe. Vorgeführt 
waren 23 Pferde, von denen 13 zu Preiſen bis 
er In 1 

Elbing, Oktober. (Apothekenkauf.) Die 
Löwen - Apotheke in Dirſchau hat Herr Cohn für 
den Preis von 190000 Mk. gekauft 

Danzig, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Bernſteindrechsler⸗Innung hat in ihrer 
am Dienſtag Abend abgehaltenen Quartals⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, in einer Immediat⸗Eingabe 
an den Kaiſer die bedrängte Lage darzuthun, in 
welche das hieſige Bernſteindrechsler⸗Gewerbe 
durch die Verweigerung der Rohbernſteinlieferung 
ſeitens der Firma Stantien und Becker gerathen 
iſt, und um Abhilfe gegen dieſen Zuſtand zu 
bitten. — Der Danziger Detailliſtenverein, welcher 
gegenwärtig gegen 100 Mitglieder zählt, nahm in 
ſeiner vorgeſtrigen Generalverſammlung Stellung 
gegen die Einrichtung von Verkaufsſtellen der 
Mohrſchen Margarinefabrikate. — Der Kaiſer 
hat der Schneiderin Joſefa Semmerling zu Kar⸗ 
likau eine Nähmaſchine geſchenkt. 

Aus der Provinz, 13. Oktober. (Aufgelöſt) 
wurde in Byslaw eine Verſammlung des dortigen 
polniſchen Volksvereins, weil die Verhandlungen 
in polniſcher Sprache geführt wurden. 1 

Allenſtein, 12. Oktober. (Ein Kinder⸗Krüppel⸗ 
heim) wird, wie die „Allenſteiner Zeitung“ hört, 
zugleich mit der Einrichtung des neuen Siechen⸗ 
hauſes in Angerburg am 15. d. M. verbunden 
werden. Es iſt dies die einzige und erſte Anſtalt 
dieſer Art in der Provinz Oſtpreußen. 

Königsberg, 13. Oktober. (Granuloſe) Von 
den bisher unterſuchten ca. 15000 Schulkindern 
haben ſich 5000, alſo ca. ein Drittel, als an 
Grannuloſe erkrankt herausgeſtellt. Durch von der 
Stadt bezahlte Spezialärzte ſoll die ärztliche 
Behandlung der erkrankten Kinder in die Wege 
geleitet werden. 3 

Schulitz, 12. Oktober. (Ein blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Forſtbeamten und Wilderern) fand 
vor einigen Tagen in der königl. Forſt in der 
Gegend von Kroſſen ſtatt. Zwei Forſtbeamte 
machten einen Gang durch die Forſt. Als ſie in 
der Nähe einen Schuß fallen hörten, eilten ſie der 
Stelle zu und bemerkten zwei Wilddiebe, welche 
ein Reh ausweideten. Auf den Halteruf der 
Förſter ergriffen die Wilderer die Flucht, wobei 
aber der eine, namens Adolf Prochman, er⸗ 
ſchoſſen wurde. P. ſtammt aus Kabott, war 
ein berüchtigter Wilddieb und hereits wegen 
Wilddiebereien mit Gefängniß beſtraft. Er ſoll im 
Wirthshauſe geäußert haben, daß er, da er ſtets 
barfuß gehe, beſſer laufen könne als die Förſter; 
ſollte er jedoch in die Enge getrieben werden, ſo 
müſſe er oder der Förſter ſterben. Die Wild⸗ 
dieberei wird hier ſehr ſtark betrieben, und die 
Frechheit der Wilddiebe iſt ſo groß, daß den 
Förſtern Haſenfelle, Rehgeſcheide ꝛc. in den 
Brunnen geworfen werden. Die Unterſuchung 
über den Todesfall iſt eingeleitet. 

Bromberg, 13. Oktober. (Eine bemerkens⸗ 
werthe Diſtanzfahrt) unternahmen am Freita 
zwei Herren vom „Bromberger Tourenklub“ au 
einem Tandem. Sie legten die Strecke Bromberg⸗ 
Danzig, gleich 175 Kilometer, in 6%, Stunden 
zurück, obgleich der Wind ihnen entgegenſtand und 
ſie bergiges Terrain zu überwinden hatten. Statio⸗ 
nen wurden in Warlubien und Dirſchau gemacht. 

Gneſen, 12. Oktober. (Der Konkurs) über das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers Leon v. Blocis- 
1 in Grzybowo chrzanowice iſt erd 
worden. 

— — ſf— — 


Krotoſchin i. Poſ., 12. Oktober. (Selbſtmord.) 
Heute Mittag gegen 1 Uhr tödtete ſich der 
Direktor der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei 
Fiedler durch einen Revolverſchuß. Das Motiv 
iſt nicht bekannt. En; 

Poſen, 13. Oktober. (Zum Polizeipräſidenten 
von Poſen) iſt nach beſtem Vernehmen der Land⸗ 
rath des Liſſaer Kreiſes von Hellmann beſtimmt. 

„Meſeritz, 12. Oktober. (Todt aufgefundener 
Förſter.) Der Förſter der v. Reiche'ſchen Erben 
auf Rozbitek bei Kwilſch wurde vorgeſtern todt 
im Walde aufgefunden. Ob der Tod auf ein 
Verbrechen oder ein Unglück oder eine natürliche 
Urſache zurückzuführen iſt, iſt noch nicht bekannt. 

Aus der Provinz Poſen, 12. Oktober. (Pol⸗ 
niſche Landbank.) Die Generalverſammlung der 
polnischen Landbank (Bank Ziemski), die am 
Montag in Poſen ſtattfand, beſchloß 4 pCt. Divi⸗ 
dende zu vertheilen. Graf Zoltowski⸗Niechanowo 
wurde in den Aufſichtsrath wieder⸗ und Stefan 
Dombski⸗Poſen an Stelle des zurücktretenden 
Dr. Celichowski⸗Kurnik in die Reviſionskommiſſion 
neugewählt. 

Schneidemühl, 12. Oktober. (Einer großen 
Gefahr) iſt am Sonntag bei Filehne der Nord⸗ 
expreßzug entgangen. Der Ueberweg war nicht 
geſperrt und kam von Schloppe der Oehlke'ſche 
Hotelwagen mit 11 Fahrgäſten. Das Fuhrwerk 
befand ſich ſchon auf dem Geleiſe, als der Kutſcher 
den heranbrauſenden Zug bemerkte. Er hieb auf 
die Pferde ein und war das Geleiſe kaum vom 
Fuhrwerk frei, als auch ſchon der Zug vorbei⸗ 
ſauſte. Die Aufregung der Inſaſſen des Hotel⸗ 
wagens, die beinahe die Opfer einer furchtharen 
Kataſtrophe geworden wären, war ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht gering. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Oktober 1897. 


— (Der Konſervative Verein) nimmt 
morgen ſeine Herrenabende wieder auf, die monat⸗ 
lich zweimal wie bisher im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
finden. Gäſte ſind zu den zwangsloſen Zuſammen⸗ 
künften willkommen. Das ſchon durch die Wieder⸗ 
aufnahme der geſelligen Vereinsvergnügungen an⸗ 
geregte Vereinsleben wird in dem nun beginnen⸗ 
den Winterhalbjahr durch die bevorſtehenden 
Parlamentswahlen eine weitere ſtarke Anregung 
erhalten und ſo iſt wohl zu erwarten, daß ſich die 
Mitglieder des Vereins zu den Hercenabenden in 
dieſem Winter zahlreich einfinden. 

(Perſonalien.) Der „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ meldet die Ernennung des Re⸗ 
gierungsraths Dr. jur. Kretſchmann in Oppeln 
zum Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder und zum Stellvertreter des Regierungs⸗ 
präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit dem 
ei, „Verwaltungsgerichts⸗Direktor“ auf Lebens⸗ 
zeit. 

— (Organijation des Handwerks.) Im 
Auftrage des Herrn Handelsminiſters und des 
Herrn Regierungspräſidenten zu Marienwerder 
bereiſt der Baugewerksmeiſter Herzog⸗Danzig, 
Mitglied des Ausſchuſſes der preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe, die Städte der Provinz. um 
mit den Handwerksmeiſtern wegen Bildung von 
Handwerker⸗Kredit⸗Genoſſenſchaften 2c. und von 
Innungs⸗Ausſchüſſen zu verhandeln und die 
Meinungen über die Errichtung der Handwerker⸗ 
kammer zu hören. Geſtern war Herr Herzog in 
Konitz, wo ſich die Handwerker für Bildung eines 
Innungsausſchuſſes und Begründung einer Hand⸗ 
werker⸗Kredit⸗Genoſſenſchaft und auch für Er⸗ 
richtung von Zwangsinnungen erklärten. Am 
26. Oktober wird Herr Herzog in Dt. Krone ſein. 

— Auf dem antiſemitiſchen Partei⸗ 
tage) in Nordhauſen forderte der Delegirte Ober⸗ 
lehrer Benſemer⸗Thorn nach einem Berichte des 
Volk“ Unterſtützung der antipolniſchen Agitation. 
Der Antrag wurde mit anderen Anträgen an den 
Parteivorſtand überwieſen. 

—.(Kreisſynode.) Geſtern tagte von 10 Uhr 
vormittags ab im kleinen Saale des Artus hoſes 
die Kreisſynode der Diözeſe Thorn unter Vorſitz 
des Superintendenturverweſers Herrn farrer 
Hänel. Anweſend waren ca. 30 Herren als Ver⸗ 
treter der Kirchengemeinden. Auch wohnten die 


et] Militärgeiſtlichen den Verhandlungen als Gäſte 


bei. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung waren 
— . — —— u en 
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lich in den Schatten eines Baumſtammes 
hineingeſchmiegte Geſtalt glich einem Raub⸗ 
thiere, das, auf Beute erpicht, das ahnungs⸗ 
loſe Opfer erwartet, um ſich darauf im ge⸗ 
eigneten Augenblicke mit todbringendem 
Sprunge zu ſtürzen. Aber Minute auf 
Minute verſtrich, ohne daß die ſchmale 
Figur des Blechmeiſters in dem bleichen 
Lichte der Landſtraße aufgetaucht wäre. 
Robert ſah alle Augenblicke nach der Uhr 
und ſtieß ein Fluchwort nach dem anderen 
in die Nacht hinaus. 

Es war eine Stunde nach der verab⸗ 
redeten Zeit, als Werder endlich auf der 
Landſtraße ſichtbar wurde. Zitternd vor 
Erwartung flog der andere ihm entgegen 
mit der kurzen, athemloſen Frage: „Nun — 
wie ſteht's?“ 

'S iſt alles in Ordnung,“ rief der Blech—⸗ 
meiſter, und konnte ein triumphirendes 
Lächeln dabei nicht unterdrücken, „der 
Hammerherr hat die Gelder mit Ehren er— 
worben. Er hat geſpart und gearbeitet Tag 
und Nacht und mit dem Erſparten ſo gut 
ſpekulirt, daß er ein reicher Mann iſt, der 
noch Ueberſchuß hat für ſchlechte Zeiten. 
Kein Pfennig an Schulden haftet auf ſeinem 
jungen Unternehmen!“ 

i Robert ſtarrte mit funkelnden Augen in 
die Waldesnacht. Er ſah ſo bleich aus, daß 
der andere mit geheimem Spott ſagte: 

„Die Nachricht ſcheint Euch nicht zu be⸗ 
hagen, wie?“ 

„Wehe Dir, wenn Du gelogen haſt,“ rief 
Robert mit ſchneidender Stimme. 


„Ah, darum ſeid unbeſorgt. Die ganze 


Fabrik weiß, was ich weiß, und es iſt kein 


einziger unter all' den Leuten, der an der 
Wahrheit zweifelt. Der Hammerherr iſt 
reich wie ein Kröſus.“ 

Der junge Schmied ſah in die über dem 
dunklen Laubdache emporſchwebende Mond— 
ſichel. Er dachte einige Minuten lang tief 
und angeſtrengt nach und wandte ſich dann 
lebhaft an den Blechmeiſter: n 
„Ich will Dir etwas jagen, Geſell, höre 
zu und paſſe ſcharf auf. Du haſt eine gute 
Stelle erlangt und weißt jedenfalls, wem Du 
ſie zu verdanken haſt?“ 

Der Blechmeiſter räuſperte ſich geräuſch— 
voll und ſagte: 

„Hm, ich denke ja, daß ich es weiß!“ 

„Uns verdankſt ſie, nämlich mir und 
meinem Vater, das weißt?“ 

„Und dem Umſtande, daß ich Sie aus— 
füllen kann,“ warf der Blechmeiſter hin. 

„Schweig', das kann ein jeder, der Eiſen 
vom Kupfer unterſcheiden kann,“ herrſchte 
Robert. „Die Hammerſchmieden ſind ſelten 
im Lande, und der Blechmeiſter giebt es un— 
zählige. Du hätteſt jetzt nichts, wenn ich 
und der Vater Dich nicht auf die Hammer⸗ 
ſchmied' aufmerkſam gemacht hätten.“ 

„Es wundert mich, daß Ihr mit dem 
Hammerherrn in ſolch' freundſchaftlichem 
Verkehr ſteht, da Ihr doch ſo ſchlecht auf 
ihn zu ſprechen ſeid.“ 

„Das iſt ein Geheimniß und geht Dich 
nichts an. Hör' zu, was ich Dir jetzt aus⸗ 
einanderſetze.“ x 

Der Blechmeiſter ſah ſeitwärts in die 
dunkle Waldnacht. Die Mondſichel war in 
einem Wolkenſchwarm hinabgetaucht. So 
konnte der Schmied das lauernde Lächeln 


nicht ſehen, das mehr als je die Züge des 
Blechmeiſters entſtellte. 

„Binnen wenigen Wochen übernimmt 
mein Vater die Oberleitung eines großen 
Eiſenbergwerkes. Bis dahin muß die 
Hammerſchmied' in meinem Beſitze ſein!“ 

„So?“ fragte der Blechmeiſter gedehnt. 

„Die Hammerſchmied gehört uns von 
rechtswegen, wenigſtens der Grund und 
Boden! Der Börner hat das Grundſtück mit 
allerlei Liſt und Ränk' an ſich gebracht!“ 

„So?“ fragte der Zuhörer wie vorhin. 
„Wie wollt Ihr denn das Grundſtück wieder 
in Euren Beſitz kriegen?“ 

„Es muß noch einmal zur Subhaſtation 
kommen! Das zu bewirken, ſoll Deine 
Sache ſein!“ 

„Aha!“ Der Blechmeiſter ſtieß ein kurzes, 
höhniſches Lachen aus. „Es fängt mir an 
zu dämmern, und ich glaube, es wird nicht 
ſo ſchwer ſein, dem Hammerwerke einen 
anderen Herrn zuzuführen.“ 

„Alſo merk Dir es,“ flüſterte der Ver⸗ 
ſucher dem Blechmeiſter ins Ohr. „Mit dem 
Tage, an welchem ich Beſitzer des Werkes 
bin, wirſt Du mein erſter Werkführer, er⸗ 
hältſt zwanzig Thaler die Woch' und freie 
Wohnung, Licht und Heizung. Wie gefällt 
Dir das?“ 

„Es müßte ſich alſo ein Unglück 
eignen, nicht wahr, Herr?“ 

Der lauernde und heimtückiſche Zug im 
Antlitz des Blechmeiſters hatte einen wahr⸗ 
haft teufliſchen Charakter angenommen. 

„Natürlich, ein Unglück, wie es ſich in 
einem ſolch koloſſalen Maſchinenraume wohl 
zutragen kann. Da kommt ſo ein Beſitzer, 


er⸗ 


der überall ſein muß, dem Hochofen zu 
nahe — ein unglücklicher Zufall, und die 
Glut hat ihn zu Aſche gewirbelt. Er kommt 
mit dem Kopfe unter einen der Hämmer — 
und das kluge Hirn hat ausgeleuchtet. 
Oder es faßt ihn eines der Räder, und er 
iſt zermalmt! Wie geſagt, es hängt oft nur 
von einer Kleinigkeit ab — und was ein kluger 
Blechmeiſter iſt, der weiß, was er zu 
thun hat.“ 

„Was ein kluger Blechmeiſter iſt, der 


weiß, was er zu thun hat,“ wiederholte 
Werder. 

„Ich halt' mein Verſprechen, Freund, Du 
wirſt mein erſter Werkführer und mein 


Stellvertreter, während ich auf Reiſen bin. 
Mein Vater liefert mir das Rohmaterial zu 
den billigſten Preiſen, und das Werk muß 
einen erklecklichen Gewinn abwerfen. Iſt 
alles erſt ordentlich im Zuge, erhältſt Du 
noch einen Antheil am Gewinn.“ R 

„Wenn Du weiter keine Sorg' haſt, ſo 
kannſt ſchon morgen am Ziele ſein!“ 

„Es iſt gut,“ murmelte der Blechmeiſter 
mit abgewandtem Geſichte. „Was ich zu 
thun habe, weiß ich!“ 

„Wir ſind alſo einig?“ fragte Robert. 

Der andere nickte. „Es wird jo 
kommen, wie Ihr's wollt, aber nun laßt 
mich allein, damit ich den Plan zu dem ge⸗ 
fährlichen Werke entwerfen kann.“ 

„Denk' an die Werkführerſtell' und an 
die 20 Thaler pro Woch'! Ich halt', was ich 
verſpreche!“ rief Junker aus dem Schatten 
des Waldes heraus, in welchem er bei den 
letzten Worten des Blechmeiſters ver⸗ 
ſchwunden war. (Fortſetzung folgt.) 


Wahlprüfungen, worüber Herr Stadtrath Fehlauer 
berichtete. Gegen die erfolgten Wahlen war nichts 
zu erinnern. Den Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende für die Jahre 1896 und 
1897. Derſelbe gedachte zuerſt des Rücktritts des 
Herrn Pfarrers Vetter von der Superintendentur⸗ 
verwaltung und der Penſionirung des Herrn 
farrers Rohde⸗Gremboczyn, ſowie der Neue 
eſetzung dieſer beiden Aemter. In Böſendorf 
und in Ottlotſchin ſind Vikariate neu eingerichtet. 
ie Gemeinde Podgorz hat mit einem Koſten⸗ 
aufwande von ca. 20 000 Mk. ein eigenes Gottes⸗ 
haus geſchaffen. In Lulkau iſt ein Betſaal ein⸗ 
gerichtet. Die altſtädtiſche Kirchengemeinde hat 
mit dem Thurmbau an ihrem Gotteshauſe be⸗ 
onnen. Der Gemeinde Grabowitz iſt von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer eine Glocke geſchenkt worden, 
welche bisher in Spandau ohne Verwendung lag. 
n den meiſten Gemeinden der DPidzeje find 
indergottesdienſte eingerichtet worden. Es 
wirken jetzt 13 Geiſtliche in der Diözeſe Das 
kirchliche und ſittliche Leben helfen eine Anzahl 
Vereine fördern, jo der Guſtav Adolfverein, der 
Heidenmiſſionsverein, der kirchliche Hilfsverein, 
die Frauenvereine, der Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene, der Verein chriſtlicher junger 
Männer und der Jungfrauenverein. — Der 
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
ſoll gedruckt werden. — Herr Stadtrath Kittler 
gab den Bericht des Rechnungsausſchuſſes über 
das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen. Die Kaſſen⸗ 
verwaltung der Gemeinde Oſtrometzko mußte bean⸗ 
ſtandet werden, da ſich ſchon im erſten Jahre 
1100 Mk. Fehlbetrag ergeben haben. Der Vor⸗ 
ſtand wurde beauftragt, das weitere zu veran⸗ 
laſſen. — Vierter Gegenſtand der Tagesordnung 
war Feſtſetzung des Kreis⸗Synodalkaſſenetats pro 
1. April 1897 Bis zum 31. März 1900. An Beitand 
konnten Mk., alſo 152 Mk. pro Jahr ein⸗ 
eſtellt werden. In Einnahme und Ausgabe 
falle der Etat mit 4852,80 Mk. ab. — Es 
olgte Mittheilung des Beſcheides des königlichen 
Konſiſtoriums auf die Verhandlungen über das 
Proponendum vom Jahre 1896 betreffs Bewah⸗ 
rung der Jugend vor ſittlichen Gefahren. Darin 
wird ausgeführt, daß der Schwerpunkt der Be⸗ 
wahrung im Elternhauſe liege. Es ſolle darauf 
ar de werden, daß Eltern der Taufe ihrer 
inder beiwohnen. „Die Konfirmation möge ſtets 
mit Ernſt und mit Feierlichkeit vorgenommen 
werden. Auch ſeien die Gefahren des Hütekinder⸗ 
weſens ſtets im Auge zu behalten. — Der fol⸗ 
gende Gegenſtand der Tagesordnung betraf das 
diesjährige Proponendum des königlichen Konſiſto⸗ 
riums: „Welche Mißſtände ſind auf dem Gebiete 
des kirchlichen Begräbnißweſens zu 2% getreten 
und wie find dieſelben zu beſeitigen?“ Hierzu 
hatte Herr Pfarrer Schmidt⸗Culmſee das Referat 
und Herr Bürgermeiſter Hartwich das Korreferat. 
Als Mißſtände des kirchlichen Begräbnißweſens 
wurden angeführt: Die Verwaltung der Fried⸗ 
höfe als Kommunalkirchhöfe, die hohen Gebühren⸗ 
taxen und die Leichenſchmauſe. — An die Aus⸗ 
führungen der Referenten knüpfte ſich eine längere 
Beſprechung. Dann berichtete Herr Pfarrer 
Be über die Fürſorge für die Familien von 
trafgefangenen und für die entlaſſenen Gefange⸗ 
nen. Er hob hervor, daß die Unterbringung der 
entlaſſenen Gefangenen in eine paſſende Arbeits⸗ 
ſtelle ſehr ſchwer hält. Es fehlt vielfach an 
Arbeitsgelegenheit. Ein Arbeitsnachweis könnte 
die Unterbringung weſentlich erleichtern. — So⸗ 
dann berichtete Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz 
über den Stand der Heidenmiſſion. Im Synodal⸗ 
bezirk ſind für dieſen Zweck 1419,15 Mk. ge⸗ 
ſammelt worden. Zum Synodalvertreter für die 
innere Miſſion wurde Herr Pfarrer Heuer⸗Mocke 
gewählt. Von einer anderweiten Vertheilun 555 
Laiendeputirten infolge des Eintrittes der Ge⸗ 
meinde Oſtrometzko in die hieſige Synode wurde 
Abſtand genommen. — Nach chluß der Sitzun 
vereinigten ſich die Mitglieder der Synode a 
einem gemeinſamen Mahle im Artushofe 
8 3 Feder r Ae Morgen, am 
15. Oktober begeht Herr Fleiſchermeiſter Wachholz 


Suse Jakobsvorſtadt das Zeit der filbernen 


Patent.) Herrn E. Weiß iſt Podgorz iſt 
auf An Backapparat ein Reichspatent ertheilt 


8 
il erſchwunden) iſt ſeit dem 2. d. Mts. 
a. Fleiſchermeiſter J. von hier, welcher an dieſem 
ge angeblich zum Viehankauf nach dem Stras⸗ 
urger Kreiſe abreiſte, aber von dieſer Reiſe bis 
heute nicht zurückgekehrt iſt. Da das Ge⸗ 
chäft am Montag geſchloſſen worden iſt, ſcheint 
es, daß in Hei ien Schwierigkeiten der Grund 
für das Verſchwinden Fs zu ſuchen iſt. Das 
F.ſche Fleiſchereigeſchäft beſtand jeit einer Reihe 
von Jahren, wurde von dem Vater des jetzigen 
Yuhabers zu hoher Blüte gebracht und erwarb 
ich den beſten Ruf. In letzter Zeit, wo ſich die 
Zahl der Fleiſcherläden in unſerem Orte ſehr 
vermehrt hatte, muß das Geſchäft zurückgegangen 


„ (Geſtohlene Werthpapiere.) Die 
N des bei dem Vollziehungsbeamten Kohnke 
115 bentellieuitraße mit unglaublicher Frechheit 
i en Tage verübten Einbruchs ſind noch 
Erw 5 ermittelt. Vielleicht kann es zur 

zerth elung beitragen, wenn bekannt wird, welche 
Wert 1 bei dem Einbruch geraubt wurden. 
Es ſind dies folgende Pfandbriefe der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft: E. 8040 über 300 Mk., 
E. 8060 über 300 Mk. und P. 2727 über 200 Mk. 
Durch den Einbruch, bei dem auch baares Geld 
den Dieben in die Hände fiel, it Herr K. um 
ſeine geſammten langjährigen Erſparniſſe ge⸗ 
bannen. die er für ſeine Kinder angeſammelt 


— Berhaftet) wurden die Arbeiter Leon 
dor und Stanislaus Barcziewiez, welche 
der an nacht Tagen einem betrunkenen Arbeiter, 
hauſes 3 ae! in der Nähe des Schank⸗ 
Inhalt aus der Taſche F mit 5 Mk. 

— Ein 5 rl. 

N 1b * en in der vergangenen 
innerung an die Hundertſahrfeſer ee 3 
tages Kaiſer Wilhelm 1. iit dort auf dem Platze 
vor dem Fahriketabliſſement von Born und Schütze 
eine vom Fürſten Bismarck aus dem Sachſen⸗ 
walde geſchenkte Eiche gepflanzt worden, die mit 
einem zwei Meter hohen Schutzkorbe verſehen 
wurde. Vor etwa 14 Tagen wurde die Kafſereiche 
noch mit einem hübſchen Eiſengitter umfriedigt, 
das ein Dreieck bildet. In vergangener Nacht iſt 
nun die Spitze der Kaiſereiche umgebrochen 
worden, ſo weit als ſie aus dem Schutzkorbe 
hervorragte. Der Gemeindevorſtand von Mocker 


hat auf die Ermittelung des oder der Thäter eine 
hohe Belohnung ausgeſetzt. 1 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,25 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S⸗W. Angekommen find am 13. Oktober 
die Schiffer: Jabs, ein Kahn und Murawski mit 
Steinen, beide von Nieszawa nach Graudenz; 
Marks und Strunk mit Steinen, beide von 
Nieszawa nach Kurzebrack; Korpalski und Rut⸗ 
kowski mit Steinen, beide von Nieszawa nach 
Thorn; Karl Kreß 1500 und Stefan Kreß 2000 
Etr. Gerſte und Joſeph Kreß 2000 Ct. Zucker, 
alle drei von Wloclawek nach Danzig; Kwiat⸗ 
kowski, Dampfer „Bromberg“ 2000 und Julius 
Kurek, ein Kahn 2000 Ctr. diverſe Güter, beide 
von Danzig nach Thorn. Abgefahren: Friedrich, 
Dampfer „Anna“ 1000 Ctr. diverſe Güter und 
Spiritus von Thorn nach Danzig. * 

Abgefahren am 14. Oktober: Kubacki, ein 
Kahn 1200 Ctr. Maſchinentheile von Thorn nach 
Plock; Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg“ leer 
und Kurek, ein Kahn leer, beide von Thorn nach 
Danzig. . 

Kom oberen Stromlauf wird aus Warſchau 
telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtand hier geſtern 
1,32 Meter, heute 1,80 Meter. , ; 

— (Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 268 Schweine aufgetrieben. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft, 


Wie ein Telegramm aus Paris meldet, iſt 
Adelina Patti auf der Durchreiſe durch Paris 
bedenklich erkrankt. 


Große Brände. 


Kaſſel, 12. Oktober. Durch Großfeuer wurden 
in der Kreisſtadt Wolfhagen 22 Gebäude, dar⸗ 
unter 10 Wohnhäuſer, eingeäſchert. Der Schreiner⸗ 
meiſter Biermann iſt bei dem Rettungswerke ge⸗ 
tödtet. Sämmtliche Erntevorräthe ſind vernichtet. 
Viel Mobiliar und Kleinvieh find verbrannt. 

Mainz, 12. Oktober. Das oberpfälziſche Dorf 
Pappenberg iſt zur Hälfte abgebrannt. 19 An⸗ 
weſen mit Nebengebäuden, Kirche, Pfarr⸗ und 
Schulhaus konnten gerettet werden. 

Meran, 12. Oktober. In dem armen Dorf 
Taufers im Münſterthale, das erſt vor kurzer 
Zeit 21 Häuſer und ebenjo viele in anf 
bäude durch Feuer verloren hatte, find infolge 
Brandſtiftung abermals zwölf Häuſer mit Zu⸗ 
behör abgebrannt. Es herrſcht großes Elend. 

Wien, 12. Oktober. Das Dorf Bondo bei 
Tione in Tyrol iſt durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtört. 80 Familien ſind obdachlos. 

Ahus (Schweden), 13. Oktober. Eine heftige 
Feuersbrunſt wüthet ſeit heute Vormittag in der 
Stadt. Starker Wind begünſtigt das Umſichgreifen 
des Feuers. Eine Anzahl Häuſer iſt bereits ein⸗ 
geäſchert. Die ganze Stadt iſt bedroht. 


Mannigfaltiges. 


(Die Schützenkönigswürde für 
Rixdorf) hat die Kaiſerin Friedrich ange⸗ 
nommen und dem Schlächtermeiſter Sett⸗ 
mann, der den Königsſchuß für die Kaiſerin 
abgegeben, eine große ſilberne Medaille und 
ein Dankſchreiben zugehen laſſen. Die 
Medaille zeigt auf der einen Seite das Bild 
der Spenderin, auf der anderen die In⸗ 
ſchrift: „Der Schützengilde zu Rixdorf“. 

(Das Rad überall!) Am 1. Oktbr. 
wurde in Berlin eine neue Zeitung, das 
„Berliner Blatt“, gegründet, und ſchon in 
ſeiner zweiten Nummer beſchäftigt es ſich 


mit dem Radfahren, über das es einen ſehr 


launigen Artikel bringt, dem wir die nachſtehen⸗ 
den Zeilen entnehmen: Ob man es nun 
noch ſo bitterlich haßt und verabſcheut, man 


muß ſich nothgedrungen doch an das 
glitzernde Ungethüm, das modiſche Zweirad, 
gewöhnen. Sogar die Herren Hunde, die 


anfangs die Pneumatiks für Rieſenleber⸗ 
würſte hielten und ganz toll hinter ihnen 
her waren, haben ſich mit dem Rade all⸗ 
mählich abgefunden, und die Behörden — 
man verzeihe dieſen jähen Gedankenſprung 
— beginnen ihre feindſelige Stimmung 
gegen das neue Verkehrsmittel langſam, wie 
es der Inſtanzengang erfordert, abzulegen. 
Das Rad iſt die Equipage des Mittel⸗ 
ſtandes, und erlaubt ihm, gleich dem reichſten 
Protzen auf Gummirädern zu fahren; und 
das Rad iſt ein ſo unentbehrliches Bedürf— 
niß aller, die es einmal kennen gelernt 
haben, geworden, daß nächſtens die Bettler 
nicht mehr um einen abgelegten Rock, 
ſondern um ein zurückgeſetztes Zweirad bitten 


werden. Freilich ſind trotz alledem die 
Gegner des Zweirades noch rege. Ein eng⸗ 
liſcher Arzt will entdeckt haben, daß das 


Radfahren ſchädlich auf die Nerven wirkt 
— mag ſein, auf die Nerven der Fußgänger. 
Man lieſt in den Zeitungen Tag für Tag 
von Zuſammenſtößen harmloſer Paſſanten 
mit toll gewordenen Rädern; man ſchwebt 
ſelber auf der Straße ſtündlich ſechzigmal 
in Gefahr, von einem jungen Manne mit 
ſammetnem Barett und Kniehoſen oder einer 
jungen Dame, was ebenſo weh thut, ge⸗ 
rädert zu werden; und das machte bekannt⸗ 
lich ſchon im Mittelalter den dazu Verur⸗ 
theilten keinen Spaß. Hierzu kommt das 
wahnſinnige, unaufhörliche Klingeln, das 
dem Berliner ſehr auf die Nerven fällt. Das 


unter allen Umſtänden fähig, jedem Fuß⸗ 
gänger auszuweichen, und wenn er das nicht 
kann, ſoll er eben noch nicht auf die Straße. 
Es giebt kein ſo wunderſam leicht lenkbares 
Fuhrwerk, wie das Rad. Es gehorcht ſofort 
dem leiſeſten Drucke auf die Lenkſtange. 
Durch das ewige Geklingel werden die 
Leute nur wild und wirr gemacht und laufen 
ängſtlich hin und her, manchmal gerade in's 
Rad hinein. Ein anderer Uebelſtand iſt das 
tolle Schnellfahren auf der Straße. Darin 
üben ſich mit Vorliebe die jungen An⸗ 
fänger, nachdem ſie das Lenken der 
Maſchine endlich begriffen haben — es iſt 
ſozuſagen die zweite Stufe ihrer Ausbildung. 
Bei dem Dahinraſen verlieren ſie ſchließlich 
die Pedale oder ſonſt die Gewalt über das 
Rad und rennen wie eine ſiegreiche Armee 
alles, was ihnen in die Bahn des Verder⸗ 
bens kommt, nieder. Auf der dritten Stufe 
der Radfahrer⸗Aus⸗ und Einbildung wird 
gewöhnlich, ebenfalls aus Renommir⸗ 
ſucht, „mit losgelaſſener Lenk⸗ 
ſtange“ gefahren. Das iſt ein geradezu 
verbrecheriſcher Leichtſinn und ſollte in 
jedem Falle ſchwer beſtraft werden. 
Um Ordnung zu halten, müßten die Rad⸗ 
fahrer ſelbſt eine freiwillige, behördlich legi⸗ 
timirte Polizeitruppe bilden. Man kann 
ſicher ſein, daß alle Ausſchreitungen der 
ſchlechten Elemente in dieſem Falle ſehr bald 
aufhören werden. Die erklärteſten Feinde 
des Zweirades aber werden dann im Winter 
ganz heimlich eine Lehrbahn aufſuchen und 
im Frühling ſtolz zu Stahlroß auf der 
Straße erſcheinen — um ganz dieſelben Un⸗ 
arten zu begehen, über die fie heute jo leb- 
haft jammern. ; 

(Das erfte vegetariſche Hotel) in 
Berlin iſt im Anſchluß an das Speiſehaus 
„Diät⸗Reform“ in der Alexanderſtraße er⸗ 
öffnet worden. Sein Inhaber iſt der be⸗ 
kannte vegetariſche Schriftſteller Paul Heide⸗ 
mann. 

(Kneipp⸗Denkmal.) In Wörishofen 
fand am Donnerſtag die feierliche Enthüllung 
eines Denkmals ſtatt, welches dankbare Kur⸗ 
gäſte von Wörishofen dem verſtorbenen Prä⸗ 
laten Kneipp in Form eines Brunnens geſetzt 
haben. 


(32 Haberfeldtreiber) wurden in 
München am 8. Oktober zu Gefängnißſtrafen 
bis zu einem Jahre verurtheilt. 

(Der „falſche Erzherzog“), Emil 
Behrendt, entpuppt ſich immer mehr als ge- 
meiner Schwindler. Zur ſelben Zeit, wo er 
mit Fräulein Husmann verkehrte, hat er 
noch drei Liebesverhältniſſe gehabt. Fräu⸗ 
lein Husmann erklärt ſich jetzt öffentlich als 
„Opfer eines abgefeimten, raffinirten 
Schwindlers, welcher ſie um Geld und Gut 
betrogen habe und dem Geſetze verfallen 
ſei“. Sie ſagt ſich voll und ganz von ihm los. 

(Auf die Hebung des Torpedo⸗ 
bootes „8 26“) iſt mit Rückſicht auf die 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten und die 
unverhältnißmäßig hohen Koſten verzichtet 
worden. Jedoch ſoll nochmals der Verſuch 
gemacht werden, die Leiche des Oberheizers 
Hampel zu bergen. 


(Hamburger Garten bau⸗Aus⸗ 
ſtellung.) Dem „Hamb. Korr.“ zufolge 
wurde dem Palmengärtner Winter in Bor⸗ 
dighera vom Komitee der Allgemeinen 
Gartenbau- Ausstellung in Hamburg der 
Kaiſerpreis zuerkannt. 


(Ein Geſchenk des Präſidenten 
Faure.) Präſident Faure, der bei ſeinem 
neulichen Beſuch der kleinen Alpenforts an 
der Südoſtgrenze den Eindruck empfing, daß 
die dort eingeſchneiten Alpenjäger ſich im 
Winter ſträflich langweilen müſſen, ſtiftete 
den beiden einſamſten und vorgeſchobenſten 
je eine Drehorgel (), damit die wackeren 
Jungen ſich hübſche Weiſen vorleiern können. 


Gahlxeiche ſtellenloſe Reſerviſten), 
meiſtens Bauhandwerker, Bildhauer, Maler 2c. 
irren, wie das „Volk“ berichtet, augenblicklich in 
Berlin umher und friſten, da ſie keine Arbeit 
mehr bekommen können, ihr Leben durch Bertelei. 
Gern giebt freilich niemand dieſen jungen, kräftigen 
Menſchen etwas und manches grobe Wort von 
„Arbeitsſcheu“, „Faulenzer“ ꝛc. wird den ent⸗ 
laſſenen Vaterlandsvertheidigern zugeſchleudert, 
ſobald ſie jedoch über ihre wirklich traurige Lage 
Auskunft gegeben, öffnen ſich ihnen gerne die 
Herzen und Hände. Arheit finden ſie jedoch nur 
in den ſeltenſten Fällen, denn ihre Stellen, die ſie 
einmal inne hatten, ſind längſt beſetzt und zu 
anderer Arbeit fehlt ihnen nach den zwei und drei 
Soldatenjahren meiſt die Uebung. f 

‚Raub auf der Eiſenbahn.) Auf der 
Eiſenbahnfahrt Köln⸗Brüſſel wurde eine Dame 
in der erſten Wagenklaſſe von Mitreiſenden 
betäubt und ihrer Baarſchaft von 1500 Mark 
beraubt. 

(Eine Brieftaſche mit über 300 000 ME.) 
in Werthpapieren ꝛc. ließ am Sonnabend Abend 
ein Hamburger Großkaufmann in einem Wagen 
der dortigen Straßenbahn liegen. Der Schaffner 
des betreffenden Wagens fand die Brieftaſche und 
ſtellte ſie alsbald dem Eigenthümer zu, der den 
Verluſt noch gar nicht einmal bemerkt hatte. Der 
ehrliche Finder wurde mit einem Tauſendmark⸗ 
ſcheine belohnt. 


: i i (Eiſenbahnunfälle.) Im Monat Auguſt 
. ae Id I en 1 8 ehe ereigneten ſich auf deutschen Eiſenbahnen 216 35 
8 i ah „eine] triebsunfälle. Davon waren 5 Entgleiſungen 
Maſchine kennt und zu regieren weiß, iſt und 23 Zufammenſtöße. 62 Perſonen wurden 


getödtet, davon 11 Reiſende. Verletzt wurden 


162 Perſonen. 


Briefkaſten. 


Herrn M. hier. Die ſtets günſtige Sterb⸗ 
lichkeitsziffer für Thorn läßt ſich mit anderen 
Orten nur unter Berückſichtigung des Umſtandes 
vergleichen, daß ſie ſich zu einem guten Theile 
aus unſerer ſtarken Garniſon ergiebt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Oktober. Dem „Lokalanz.“ 
wird aus Sosnowice gemeldet: Der Streik 
auf der Hütte Huta Bankowa iſt beendet. 
1000 Arbeiter nehmen ihre Beſchäftigung 
wieder auf. Die aus Anlaß des Streikes 
requirirte militäriſche Beſatzung verbleibt 
vorläufig im Hüttenrevier. — Aus Pilſen 
wird der „Voſſ. Ztg.“ depeſchirt: Im 
Pilſener Kohlenwerk ſteht ein Ausſtand der 
Bergarbeiter bevor. 


Marſeille, 13. Oktober. Die hier einge⸗ 


troffenen tonkineſiſchen Blätter berichten, 
daß das einer Flußſchifffahrtslinie gehörige 
Schiff „Raphael“ in der Nähe von Nam 
Dinh infolge Zuſammenſtoßes mit einem 
chineſiſchen Fahrzeug geſunken iſt. Etwa 
30 Perſonen ſeien ertrunken. 

Madrid, 13. Oktober. Wie der „Im⸗ 


parcial“ meldet, wären Verhandlungen ein⸗ 
geleitet, um die Unterwerfung der haupt⸗ 


ſächlichſten Führer der Aufſtändiſchen auf 
den Philippinen zu erlangen. Der „Im⸗ 


parcial“ fügt hinzu, wenn die Verhandlun⸗ 
gen ein günſtiges Ergebniß haben ſollten, 
würde eine Verſtärkung der Streitkräfte auf 
den Philippinen unnöthig fein. 

Ahus (Schweden), 13. Oktober. Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr konnte der Brand als 
bewältigt angeſehen werden. 22 Wohnhäuſer 
und 16 Nebengebäude ſind eingeäſchert. Eine 
Perſon ſtarb vor Schreck. 

London, 13. Oktober. Die Behörden des 
Univerſitätshoſpitals erſtatteten die Anzeige, 
daß unter den Pflegerinnen und Bedienſteten 
des Hoſpitals 18 Erkrankungen am Typhus 
vorgekommen ſind. Profeſſor Corfield leitete 
die Anſteckung auf das Trinkwaſſer im 
Speiſezimmer der Pflegerinnen zurück. Es 
iſt nunmehr Abhilfe geſchaffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
14. Okbr. 13. Otbr. 


Tendenz d. L feſt. 
Ruſſiſche anknoten p. Kaſſa 216—55 216—50 
See Ft. „ 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 — 170 — 
Preuß e Konſols 3% . 97 40 | 97—70 
Preußiſche Fonſols 3½ % . 102 —75 102 —90 
Seen e Konſols 4 % 102 80 1102-90 
a e Reichsanleihe 3% . | 96-80 | 6-90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, / 1102-75 102 90 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 91 80 | 92-40 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 99-80 99—80 
Poſener Pfandbriefe 257 00 99 50 | 99—80 
olniſche Pfandbriefe 4½ % | 67—25 | 67-50 
ürk. 1 / Anleihe . 24 952490 
talieniſche Rente 4% . . | 20 92—60 
umän. Rente v. 1894 4% . | 90-90 9090 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1197—60 196 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 181—90 180 — 
Thorner Stadtanleihe 3 / — — 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 98% | 98% 
Spirituß : 
70er loko 42—80 | 42—60 


Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Standesamt Mocker. 
Vom 7. bis einſchließlich 14. Oktober 1897 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 2 

1. Schmied Ferdinand Tarrach, T. 2. Arbeiter 
Albert Jaczyk, T. 3. Schmied Karl Wohlgemuth, 
T. 4. Müller Ferdinand Kappel⸗Kol. Weißhof, T. 
5. Arbeiter Vinzent Adamski, T. 6. Poſtillon 
Thomas Nowack, T. 7. Fleiſchermeiſter Wladislaus 
Girszewski, T. 8. Arbeiter Guſtav Zielke, S. 9. 
Maurer Adolf Janek⸗Schönwalde, S. 10. Arbeiter 
Simon Müller, T. 

b. als geſtorben: 

1. Bertha Lange, 29 J. 2. Wittwe Wilhelmine 
Jochmann geh. Zittlau⸗Kol. Weißhof, 70 J 3. 
Roſalie Hentſchel geb. Schön, 76 J. 4. Lackirer 
Wilhelm Jede, 46 J. 5. Arbeiter Franz Cyran⸗ 
kowski⸗Schönwalde, 25 J. 6. Eugen Richert, 6 M. 
7. Karl Hellmig, 2 M. 8. Bernhard Ciecholki, 1 J. 
6 M. 9. Franz Mieliwek⸗Kol. Weißhof, 14 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maſchinenſchloſſer Guſtav Zihall und Louiſe 
Wiknich. 2. Fabrikarbeiter Franz Pawlikowski 
und Anna Schulz⸗Thorn. 

d ehelich verbunden: 


1. Maurer Paul Materna-Danzig mit Franziska 


Cherkowski. 2. Arbeiter Peter Lewandowski mit 
Wittwe Katharina Kremin. 3. Böttcher Stanis⸗ 
laus Sroczinski mit Sophie Witolla. 


15. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.00 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.04 Uhr Morg. 


Gear Seidenstoffe; 


9 ammte, Plüſche u. Pelvets liefern direkt 
x 22 ale in verlange Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
A Fabrik und Handlung. 


Gott dem Allmächtigen hat 
es gefallen, meinen innig- 
geliebten Gatten, unſern lieben 
Vater, Sohn, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, den 

Eiſenbahn-Burkau-Diätar 


Ludwig Strohschein 


heute Abend ½8 Uhr nach 
langem, ſchweren Leiden, 


nachdem er auch in ſeiner 
Heimat die erhoffte Geneſung 


nicht gefunden, zu ſich ab⸗ 
zurufen. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
im Namen aller Verwandten 


die tranernde Wittwe 
und Rind, 

z. Z. in Guttau. 
Guttau, Straßburg i. E., 
Kurzebrack, Neumark, Thorn 

den 13. Oktober 1897. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 17. d. Mts. 
nachm. 2 Uhr vom Trauer- 
hauſe in Guttau aus ſtatt. 


d 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben die Gnade gehabt, 
die zum Andenken an den ſoch⸗ 
ſeligen Kaiſer u. König Wilhelm., 
den Großen, geſtiftete Medaille 
allen rechtmäßigen Inhahern 
der preußiſchen Kriegsdenkmünze 
ür 1864, des preußiſchen Erin⸗ 
nerungskreuzes für 1866 oder der 
Kriegsdenkmünze von 1870/1, 
ohne Rückſicht auf ihr Kom⸗ 
battanten⸗ oder Nichtkombattan⸗ 
ten⸗Verhältniß, zu verleihen. Aus⸗ 
eſchloſſen von der der Bestie 
ollen nach Allerhöchſter Beſtim⸗ 
N bleiben diejenigen, welche 

a. ſich nicht im Vollbeſitz der 

bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 

finden, 5 
b. wegen einer mit Ehrenſtrafen 
bedrohten ſtrafbaren Hand⸗ 
lung mit bra trafe oder 
wegen Verbrechen bezw. Ver⸗ 
gehen mit mehr als 6 Wochen 
Gefängniß beſtraft ſind, 
mit 3 beſtraft 
worden ſind, inſofern ſie 
durch die der Beſtrafung zu 

Grunde liegende Handlung 

eine unehrenhafte Geſinnung 

bethätigt haben. 

Demgemäß werden alle ehe⸗ 
maligen Offiziere, Sanitäts- 
offiziere, oberen und mittleren 
Beamten des Landwehrbezirks, 
welche einen Anſpruch auf die 
Medaille zu haben glauben, auf⸗ 
gefordert, ſich unter Vorlegung 
der erforderlichen Beweisſtücke 
bei dem unterzeichneten Kom⸗ 
mando zu melden. 

Ehemalige Militärperſonen 
vom Feldwebel einſchließlich ab⸗ 
wärts haben ſich an das zu⸗ 
ſtändige Landraths⸗ Amt zu 
wenden. 

Thorn den 2. Oktober 1897. 


Königl. Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht. 
Thorn den 4. Oktober 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizei⸗Verorduung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 

§ 1. Die auf den Anlegeprähmen 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferſähre 
zum Schutze des Publikums ange⸗ 
brachten Schranken (Gitter bezw. 
Vorlegebäume) dürfen von unbefugten 
Perſonen nicht geöffnet bezw. auf⸗ 

emacht werden; zum Oeffnen der 

chranken iſt nur der Schiffsführer 
des Fährdampfers und deſſen Perſonal 
berechtigt. 

82. Das Aufſpringen auf das 
Deck des abfahrenden Fähr⸗Dampfers, 
ſowie das vorzeitige Abſpringen von 
demſelben iſt verboten. 

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
vorſtehende Verordnung werden mit 
einer Geldbuße von 1 bis 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft. 

Thorn den 11. Oktober 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Verhütung von Feuerlärm 
wird hierdurch bekannt ae daß 
am Sonnabend den 16. d. Mts. vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem Hauſe Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 27 und nachmittags 
4 Uhr in dem Hauſe Brombergerſtr. 
Nr. 58 mehrere Zchornſteine aus 
gebrannt werden. * 

Thorn den 14. Oktober 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


© 


Plätze, 


Bekanntmachung. 

Im Stadtbezirk IXb ſind an Stelle 
der ausgeſchiedenen Armendeputirten 
Schulze und Sieg neu gewählt und 
in das Amt eingeführt worden: 

Uhrmacher Thomas für das 2. und 

Kaufmann Klammer für das 3. 

Revier. 

Der Armendeputirte Koch iſt jetzt 
gleichzeitig Stellvertreter des Bezirks⸗ 
und Armenvorſtehers. 

Thorn den 13. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 


Der Magiſtrat. 


Verding von Vetkungshölzern. 


Die F Dit 
400 kiefernen Bettungsbohlen & 
Mtr. lang, 


597 kiefernen Bettungsbohlen & 


3 Mtr. lang, 
800 kiefernen Rippenſtücken, ganze 
a 0,9 Mtr. lang und 
600 kiefernen Rippenſtücken, halbe 
0,9 Mtr. lang 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausbietung an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Termin am 29 Oktober 1897 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. 
Die Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
10 zur Einſicht aus bezw. können 
egen Einſendung von 75 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Infolge bedeutender Abschlüsse mit den grössten Fabriken bin ich in der Lage, 


Sirickwollen 


nur in bewährt guten Qualitäten zu ausserordentlich billigen Preisen abzugeben: 


sämmtliche 


Strickwolle, haltbar und fest, Zoll-Pfund 1,40 Mk., 
55 gut 55 55 95 1,80 „, 
„ ausgezeichnet „, 55 1,98 „, 
o οοοοο ο οο¶οο S οοοοοοοοοοοοοο 


Ganz besonders mache auf meine eigene Marke 


Jduner Sider- Wolle 


wangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mlewo, Kreis Brieſen Weſt⸗ 
preußen, Band 6 Blatt 144, auf 
den Namen der Beſitzer August 
und Anna geb. Oderowski - Wron- 


kowski’schen Eheleute einge⸗ 
tragene, in der Gemarkun 
Mlewo belegene Grundſtü 


(Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Gänje- und Hühner⸗ 
ſtall, Torfſtall und Keller, Pferde⸗, 
Vieh⸗ und Schweineſtall, zwei 
Scheunen) (Rentengut mit An⸗ 
erbengutseigenſchaft) 

am 1. Dezember 1897 

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 73,21 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 14,95,61 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 210 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Thorn den 1. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


8958855384 


S Nianino, S 
Violinen, —. 
5 Zithern. — 


Notenpulte = 


ſowie ſämmtl. anderen Inſtrumente 
und Beſtandtheile kauft man am 
billigſten beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort ſauber und billigſt. 


f. Dflaumenkreide 


(ſelbſt eingekocht) 


empfiehlt Eduard Kohnert. 


dae D. Sternberg 36 


Streng feſte Preiſe. 


aufmerksam. Zoll-Pfund mit 2,40 Mk. 


Diese Wolle ist ausgiebig, weich und eisenfest und sowohl für Kinder- und Frauenstrümpfe, 


als auch für Herrensocken geeignet. 


Ausserdem habe noch 


Eider- und Herkuleswollen zu 2,80, 3,00, 3,45 und 4,00 Mk. 
Nockwolle, beſte Qualität, in allen Farben, Pfd. 2,70 Mk. 
Zephirwolle, bee Suatität, in alen Farben, Lage 0,08 Mt, 
Meine Rabattbücher empfehle zur alſeitigen Benutzung. 


0. Sternberg 


Breiteſt 


Billards, 
alte und neue, neue ſchon von 300 
Mark an, ſowie ſämmtliche Billards⸗ 
Utenſilien, auch Erſatztheile auf Lager. 
Th. Handschuck, Schuhmacherſtr. 24. 


Feld bahnſchienen, 


ev. mit Zubehör werden von bald 
zu kaufe 


Offerten unter Nr. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


n geſucht. Kaſſa zahle jofort. (Gehrock u. Frack), 1 Winteranzug. 
81 F. S. an u 


f Vorziglichen Sauerkohl, | 


Dillgurken, 
türk. Pflaumenmus, 


Preisselbeeren 
empfiehlt Hugo Eromin. 
1 ſchwarzer Anzug 


alles gut erhalten, zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


l gr. möbl. Bi: Zimmer, 


Schützenhaus-Theater Thorn. 


Sonntag den 17. Oktober er. und folgende Tage 
ET abends 8 Uhr: 2 


Grosse Spezjalitätenvorstellungen. 
Auftreten renommirter Spezialitäten, 


Fräulein Rosa Rossée, Lieder- und Concertſängerin. — Mr. Huberto 
Vincento, der phänomenale Froſch⸗Imitator am Trapez und im Parterre. — 
Fräulein Theo Söncksen, deutich - däniſche Koſtüm ⸗Soubrette. — Herr 
G. Bonné, Geſangshumoriſt. — Miss Annita Blanchetti, die jugendliche 
Athletin auf dem Drahtſeil. — Mons. St. Felix, danseur en formation, 
fin de siecle. — Les Carrossiers, urkomiſches Liliput⸗Theater. 


Entree 50 Pg., reservirter Platz I Mk. u 
Die Direktion. 


Der beſte Erſat 


für Naturbutter iſt 
Bomanns 
Süßrahm - Margarine 


Mein zahntechniſches 
Atelier 


befindet ſich ſeit 1. Oktober d. Is. 


Neuſt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 
H. Schneider. 


Mein Geſchäftszimmer befindet ſich 


Baderſtraße A, 2 Tr, 


im Haufe des Böttchermſtrs. Geschke. 
A. Burezykowski, 
Malermeiſter. 


— Wohne jetzt 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 1 


(Neubau). 
A. Haupt. Schneidermſtr. 


Gouverts 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


„Triumph“, 
per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit, 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel«, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
| geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. 


Der Vorstand. 


DD 7 , 


Breiteſtr. 
36. 


a Fr Ein möblirtes Jimmer 

. | Srundjtüd . |; d. Nähe des Stadtbahnhofs geſucht. 
in guter Lage Thorns mit | Offerten mit Preisangabe unter F. K. 
großen Kellerräumlichkeiten 


an die Expedition d. Zeitung. 
wird zu kaufen geſucht. Offerten ee 
unter Nr. 100 an die Expedition Eine ältere Dame ſu cht 
dieſer Zeitung abzugeben. eine kleine Wohuung 
im Preiſe bis zu 300 Mark. Offerten 
erbeten an die Expedition d. Zeitung. 
ohnung, beit. aus 5 Zimmern, Ent., 
Balkon, Mädchenſtube u. allem 


Zubehör von ſof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 


für einen oder zwei Herren zu verm. 
3 Fiſcherſtraße 25. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


Druck und Verlag von K. Dombrowski ın Thorn. 


zum Backwaaren 
ſofort eintreten bei 


Konſervativer Verein. 


Heute, Freitag: 
Berrenabend 
im Schützenhauſe. 


SE Säfte find willkommen. @ 
Restaurant 


Konservativer Keller. 
Deute, Donneritag: 
Gleichzeitig empfehle ich 
guten Mittagstiſch 


zu mäßigen Preiſen. 
Walter Brust. 


Zum Gilsner. 


Holl. Auſtern. 


Restaurant Goppernikus, 


Neuſtädt. Markt 24. 


Guten Mittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
A. Schulz. 


Ein gut empfohlener f 
Wirthſchaftsinſpektor 
ſucht weg. Verk. des Grundſt. ander⸗ 


weit Stellung. Gefl. Anfr. erbittet 
Hermann Kilkls. Brückerſtraße 21. 


Ein verheiratheter 


Schmied nit Zuſchläger 


und ein verheiratheter 
er 


Stellmach 


finden bei gutem Lohn zu Martini 
Stellung in 


Domaint Steinau 
bei Tauer. 


50 Manrergeſellen 


werden bei hohem Lohn bei dem 
Neu bau⸗Kaſernement Inſterburg von 


ſofort geſucht. Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


Arbeiter 


Thorn ſucht ſofort 
C. Pansegrau in Podgorz. 


Kutſcher, 


nüchtern, zuperläſſig und fleißig, für 
Bau- und Spazierführen, ganz gleich 
ob verheirathet oder nicht, von ſogleich 
geſucht durch 


Baugeſchäft Mehrlein. 
Einen a Laufburſchen 


ucht 
Petins's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. A. Rittweger. 


Ein Laufburſche 


austragen kann 


2 


A. Tapper, Bäckermeiſter. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 755 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Seglerſtraße 23. 


J perfekte Köchinnen 


empfiehlt 


Litkiewiez, Vermittelungs⸗Komptoir, 


Bäckerſtraße 23. 
Fröbelſche Kindergärtnerinnen und 
mehrere Bonnen werden plazirt. 

J. Makowski, Seglerſtr 6. 


Aufwärterin geſucht. Eliſabethſtr. 12. 
Aufwärterin verl. Katharinenſtr. 5, II. 


Ein Aufwartemädchen 
reſp. Frau für die Zeit von vorm. 6 
Uhr bis nachm. 2 Uhr ſofort geſucht. 


Meldungen von 1—2 Uhr mittags 


Schulſtraße 21, varterre. 


Ein Aufwartemädchen 
für den Nachmittag ſofort geſucht. 
Culmer Chauſſee 44, im Hinterh. 1 Tr. 


1 großer Lagerplaß, 


mit auch ohne Schuppen, ſofort zu 
verpachten. Gründer, Konduktſtraße 7. 


Täglicher Kalender. 


s la 

5 S 288 3 
1897. 5 1518181815 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 15. Oktober 1897. 


Die Berliner Skulptur und das 


Bismarckdenkmal. 


Aus Anlaß des Spruches der Preisjury für das 
erliner Bismarckdenkmal veröffentlicht die 
„Börſenzeitung“ unter der obigen Ueberſchrift 
einen längeren kritiſchen Artikel, dem wir folgendes 
3 2 € a, 
„Wenn man früher, in der guten alten Zeit, 
einem großen Manne ein Denkmal ſetzen wollte, 
o war das eine ungemein einfache Sache. Man 
bildete die Figur des Helden, zu Pferde oder zu 
Fuß, in Bronze oder in Stein, ſetzte fie auf einen 
ockel, damit ſie über das Gewimmel der Straßen 
hinweg ſichtbar wäre, und ſchrieb auf den Sockel 
den Namen des Geehrten. Damit war die Sache 
fertig. Einfach, eindringlich ſtand das Bild vor 
uns, nur das Bild, denn nur auf dieſes kam es 
an, und jedes erklärende Beiwerk hätte als Be⸗ 
leidigung gegen die Ehre des Helden gegolten. 
Langſam, allmählich iſt eine Aenderung in die 
Denkmalsſprache gekommen. Langſam, allmählich 
ift eine ursprünglich gans nebeuſächliche Sache, 
der Sockel, zur breiten Hauptſache geworden. 
Der einfache, glatte Stein genügte nicht mehr. 
Juerſt ſchmückte man ihn mit erklärenden Reliefs, 
dann ſetzte man eine Figur vor das Denkmal 
dann gar vier Figuren an die Ecken, dann umga 
man das ganze mit breiten Treppen und Balu⸗ 
ftraden, und ſchließlich überwucherte die Neben⸗ 
ſache alles, ſie wurde zum „architektoniſchen Hinter⸗ 
grunde“ zur Säulenhalle, in der es von allegori⸗ 
ſchen Figuren nur ſo wimmelte, und vor der die 
Geſtalt und das Geſicht des dargeſtellten Helnen 
vollkommen verſchwanden. 


„Die Senilität und Kraftloſigkeit der 
modernen Bildhauerkunſt iſt rechtbedentlich. 


rechen. Sie kann in einem ganz ruhig, ganz 
Ac modellirten Bronzegeſicht die volle Lebens⸗ 


> ..- * 
die ftalieniſche Früh⸗Renaiſſance die be⸗ 
ahne Condottiere⸗ Standbilder in 


ſchwä ige Kunſt iſt 


Begas, der, um Kaiſer 


da ; 
ſtrotzende Halle voll Reliefs, ö f na er (eine 


und brüllender Löwen nöthig hatte 


jegE vor bie fi den be geteilt, den dle 


Sie h 
tt und fro 
lo Uhrſaale der Akademie hab 


ürftigkeit, d en und lauten 
Was haben dieſe ſechs ehm Been Eunpgiebt. 
Velten Haben ie ne 

ien ie nöthig g e 
er große Idee thig 1 abt, um die einfache 


deutſchen Volke izt dem 

euthche r anne em Worte , ck“ ver⸗ 
bindet. Schweifwedelnde Löwen gerne en 
Siegfrieds, une maleriſche Mäntel, Eulen, 


dhauer brauche ine 

h j n, um den feinen, 

klugen, tiefen ite . des modernſten Staats⸗ 
mannes zu charakteriſiren. Eine ganze Menage⸗ 


haben ; ge find zu freundlich, zu liebenswürdig, 
a 


und 
8 it ein allgemeiner, unleugbarer Bankerott 
an Kraft und an Idee. & 
„Selb verſtändlich hat Reinhold Begas in 
eſem Wettbewerb den Sieg davongetragen. Auf 
9 ꝗ— Entwurf ſteht Bismarck auf einem viel gu 
der ofenartigen Poſtament in trutzhaft genialer 
zu die ihm gewiß fremd iſt, die jedem 
ſchen fremd ſein muß. Hinter 
antel ſo maleriſch wie möglich 


der einen Globen Poſtament hockt ein Atlas, 


eine halbnackte Jun ka werk; res e 


Sphynx, auf de 8 

Außerdem giebts no nenne cn it und 
von Reliefs, auf denen die ſchznſten und rien en 
Dinge zu je en find: Viktorien, die auf Magen 
fahren, konfuſe Brügelisenen, Wickelkinder tragende 
Weiber, ein Einfiedler, der im Walde ſitzt un 
lieſt, ein Uhu, den Krähen umflattern, und anderer 
Tiefſinn mehr. Das iſt Bismarck; bie appelnde 
Balletkunſt ſoll den Menſchen der ut 

ählen, was unſer ruhiger, niederdeutſcher, ernſter 

tto von Bismarck geweſen iſt. 


tin die 


unft er⸗Aſt 


„Niemand wird Reinhold Begas, den ſchnell 
fertiges Laienurtheil den modernen Michel Angelo 
nennt, ſeine Verdienſte abſtreiten. Er gehört zu 
den Beſten der jetzt Arbeitenden, er iſt ein ernſter, 
eifriger, man kann ſagen genialer Künſtler, der 
in ſeinen Werken Großartigkeit und Grazie leicht 
verbindet. Nur eines geht ihm ab, und das iſt 
leider die Hauptſache: die Kunſt, Menſchen 
darzuſtellen. Noch nie hat Begas ein Porträt 
geſchaffen, das nur durch die Perſönlichkeit, nur 
durch den Blick und die Stirn, nicht durch Poſe 
und Draperie gewirkt hätte. Ihm iſt die Menſchen⸗ 
figur nur ein Dekorationsſtück, das er in ſeinen 
architektoniſchen Arrangements verwendet, das er 
irgendwo genial hinwirft, wie einen Hermelin- 
mantel oder eine Blumenguirlande.“ 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Oberpräſident hat dem vaterländiſchen 
Frauenverein hier 300 Mark zum Baufonds für 
eine Kinderwarteſchule überwieſen. — Der Reiſe⸗ 
prediger Friedrich Rucks aus Stettin hält am 
Sonntag den 17. d. Mt3. abends 6 Uhr im 
Haberer'ſchen Reſtaurant hier einen öffentlichen 
religiöſen Vortrag. — In der Zimmerſtraße fand 


6 in verganneher Nacht zwiſchen zwei auswärtigen 


Schauſtellern und einigen hieſigen Einwohnern 


eine Schlägerei ſtatt, bei welcher der Schauſteller = 


Stenzel mit einem Knotenſtocke erheblich am 
Kopfe verletzt wurde. Die Sache iſt zur Anzeige 
gebracht worden. ; 

D Culmſee, 13. Oktober. (Verſchiedenes). In 
der Vorſtandsſitzung des Handwerker Vereins 
wurde beſchloſſen, am nächſten Sountag einen 
Vereinsabend mit Vortrag im Geſellſchaftsgarten 
des Herrn v. Preetzmann abzuhalten. Den Vor⸗ 
trag übernahm Herr Lehrer Wolff über: „Die 
Verdauungsſtörungen und ihre Folgen; die Be⸗ 
handlung Be C an ag e ee 

ie Verſammlung, das er 
e den Winter am Sonntag den 31. Oktober 
in der Villa nova durch ein Militärkonzert zu 
feiern. Letzteres ſoll von der Kapelle des Thorner 
Fußartillerle Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle aus⸗ 
geführt werden. — Der Vorſtand des Männer⸗ 
geſangvereins „Liederkranz“ hielt geſtern Abend 
im oberen Lokale des Herrn Kaufmann C. von 
Preetzmann eine Sitzung ab, in welcher über die 
Veranſtaltung des erſten diesjährigen Winter⸗ 
feſtes berathen wurde. Nach vorhergehendem, 
vielſeitigem Gedankenaustauſch einigte ſich die 
Verſammlung, dem Vorſchlage des Vorſitzenden, 
Herrn Gerichtsſekretär Duncker, zuſtimmend, da⸗ 
hin, das angeregte et diesmal am Sonn⸗ 
abend (bisher fanden dieſe Feſtlichkeiten am Sonn⸗ 
tag ſtatt) den 13. November im Saale der Villa 
nova durch Vokal- und Inſtrumentgl⸗Konzert, 
Theater und Tanz zu begehen. Die Vorbereitun⸗ 
gen und Ausführungen des Feſtprogramms ſind 
einem aus fünf Herren gebildeten Komitee über⸗ 
tragen worden. An Entree ſoll erhoben werden: 
von den Mitgliedern 0,25 Mk., von Nichtmit⸗ 
gliedern 0,50 Mk. pro Perſon, und von Familien 
mit drei Perſonen 1 Mk. Als Uebungslokal 
für das Winterhalbjahr wurde das des Sanges⸗ 
bruders Herrn Fritz Nerlich am Markte gewählt; 
bisher, während der Sommermonate, wurden die 
Geſangsübungen im Geſellſchaftsgarten abge⸗ 
halten. — Am nächſten Sonnabend findet im 
neuen Lokale des Herrn Kaufmann Otto Deuble 
eine Sitzung des freien Lehrervereins ſtatt. Den 
Vortrag hält Herr Lehrer Franz aus Oſtaszewo. 

Graudenz, 13. Oktober. (In dem Prozeß) 

geaen den früheren verantwortlichen Redakteur 

alerius von Rutkowski und den Verleger der 
„Gazeta Grudziadzka“ Viktor Kulerski bekannte 
der Angeklagte von Rutkowski ſich als Verfaſſer 
des unter Anklage ſtehenden Artikels Der Ange⸗ 
klagte Kulerski erklärte, von dem Artikel keine 
n gehabt zu haben. Ueber dieſen Punkt 
fanden Zeugenvernehmungen ſtatt, die aber einen 
Beweis gegen Kulerski nicht ergaben. Das Ur⸗ 
theil des Gerichtshofes lautete dahin, daß der 

ngeklagte Kulerski freigeſprochen werden müſſe, 
da nicht nachgewieſen ſei, daß er Kenntniß von 
dem Artikel gehabt habe; geam den Angeklagten 
von Rutkowski wurde auf eine Geldſtrafe von 
300 Mark, ev. 30 Boe Gefängniß, und Publi⸗ 
kationsbefugniß im „Geſelligen“ und in der „Gaz. 
nete erkannt. Der Gerichtshof habe zwar 
feſtgeſtellt, daß der ganze Artikel, in dem ſogar 
von Bajonnetten geſprochen werde, revolutionär 
ſei, daß aber eine Beleidigung der Staatsregierung 
nicht für vorliegend angenommen werden könne, 
da in dem Ausdruck „Peitſchen“ nur der bildliche 
Ausdruck für ſcharfe Behandlung geſehen worden 
it; es erfolgte die Verurtheilung nur wegen Be⸗ 
leidigung des Vorſtandes des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums“. Der Vertreter 
der königlichen Staatsanwaltſchaft hatte gegen 
den Angeklagten v. Rutkowski wegen Beleidigung 
in beiden Fällen 1 Jahr Gefängniß und bei der 
Höhe der Strafe Verhängung des Haftbefehls 
wegen Fluchtverdachts, gegen Kulerski Frei⸗ 
ſprechung beantragt. 

Rehden, 12. Oktober. (Beſitzwechſel.) Herr 
Beſitzer Wollert in Adl. Rehwalde hat ſeine Be⸗ 
ſitzung für 61 000 Mk. an Herrn Schulz in Hohen⸗ 
kirch verkauft. i 

Marienwerder, 13. Oktober. (Steuerſekretär⸗ 
Examen.) Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
blenden Sraths Bode fand geſtern bei der 
ieſigen königlichen Regierung eine Prüfung von 

teuerſupernumeraren ſtatt, welche die An⸗ 
ſtellungsberechtigung als Steuerſekretäre erhalten 
wollten. Im ganzen hatten ſich 10 Herren aus 
den Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen und 
Pommern zu dem Examen gemeldet. Nach der 
schriftlichen Prüfung traten drei Herren frei⸗ 


d willig zurück, zwei wurden zurückgewieſen, und es 


— 


traten demgemäß fünf Herren in die mündliche 
Prüfung ein, welche das Examen ſämmtlich be⸗ 
anden haben; es ſind dies die Herren: Kirſtein⸗ 
Konitz, Kremin⸗ Marienwerder, Müller⸗Darkehmen, 
Wendt⸗Schlochau und Zillmer⸗Bütow. 


Pr. Friedland, 12. Oktober. (Das hieſige 
ſtädtiſche Schlachthaus) iſt eröffnet. Herr Bürger⸗ 
meiſter Berndt hielt die Eröffnungsrede. 

Zoppot, 12. Oktober. (Die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreisthierarztſtelle) des Kreiſes 
Karthaus iſt vom 15. d. Mts ab dem Schlacht⸗ 
hausdirektor Herren Thierarzt Bahr hierſolbſt 

Biſchofsburg in Oſtpr., 12. Oktober. (Ber- 
mächtniß.) Die Nachricht, daß der zu Berlin ge⸗ 
ſtorbene, frühere Rittergutsbeſitzer Pruß unſerer 
Stadt 21000 Mk. vermacht hat, beſtätigt ſich 
nicht. Dagegen hat Herr Pruß der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde 40000 Mk. zur Errichtung 
eines Waiſenhauſes vermacht. j 

Heiligenbeil, 11. Oktober. (Eine Schenkung 
von 4000 Mark) hat Herr, Rittergutsbeſitzer 
Schichau in Pohren dem Kreiſe Heiligenbeil ge⸗ 
macht. Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen zur 
Gewährung freier Kur und Verpflegung an 
dürftige Perſonen im biefigen Stel Jona 
Krankenhauſe oder zu ſonſtigen wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden. ; 

Poſen, 11. Oktober. (Die muthmaßlichen 
Mörder) des Unteroffiziers Steiner vom 46. In⸗ 
fanterie-Regiment, zwei hieſige Strolche, ſind ver⸗ 
haftet worden. 5 

Gollantſch, i. Poſ., 10. Oktober. (Zu gleicher 
Zeit geſtorben) iſt das Moszynski'ſche Ehepaar. 

ie Ehefrau war 1817, der Ehemann 1821 ge⸗ 


boren. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Oktober 1897. 

— (Landwirthſchaftskammer) Eine 
Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer findet in Danzig am 22. und 
23. Oktober ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Gründung eines Tatterſalls. 

— (Die Waſchvorrichtungen), welche vor 
einiger Zeit verſuchsweiſe in den Halbabtheilen 
der neuen Schlafwagen angebracht worden ſind, 
haben ſich ſo vorzüglich 0 daß der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion beauftragt hat, in den Halbabtheilen 
der älteren Schlafwagen gleichfalls derartige 
Waſchvorrichtungen anbringen zu laſſen. 

— (Töpfer⸗Innung.) Auf dem am Mon⸗ 
tag abgehaltenen Oktoberquartal wurden drei 
Ausgelernte freigeſprochen und drei Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. Für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ergab eine Sammlung den Betrag von 
4,40 Mark; im ganzen find bis jetzt in der Innung 
7.70 Mark geſammelt. 

— (Grundſtückskauf.) Das dem Kaufmann 
J. Jacobſohn gehörige Grundſtück, Segleritraße 25, 
hat der Kaufmann Raphael Wolff für 130 000 
Mark gekauft. re 


Podgorz, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein 
unverbeſſerlicher Dieb iſt der Arbeiter Guhr aus 
Schirpitz, der wegen Diebſtahls bereits einige 
Male vorbeſtraft iſt. In vorvergangener Nacht 
wurde, wie der „Podg. Anz.“ i 
wieder die Kahnwohnung des Fiſchers Redmerski⸗ 
Thorn, der mit ſeinem Fahrzeug auf der Weichjel 
bei Stronsk Aufenthalt genommen, um ſeinem 
Gewerbe obzuliegen, erbrochen und verſchiedene 
Sachen aus der Wohnung und vom Kahn ge⸗ 
ſtohlen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich wiederum auf Guhr. Herr Gendarm Paga⸗ 
lies, dem der Diebſtahl angezeigt wurde, begab 
ſich in die Guhr'ſche Wohnung in Schirpitz, und 
wurde dort ein großer Theil der geſtohlenen 
Sachen aufgefunden und beſchlagnahmt. Des⸗ 
gleichen fand Herr Pagalies bei G. ein 15 Meter 
1 neues Bandmaaß und einen großen Stein⸗ 
topf; beide Sachen gehören dem R. zwar, nicht, 
doch ſind ſie unbedingt auch durch Diebſtähle in 
die Hände Guhrs gelangt. ©. iſt bis jetzt nicht 
zu ermitteln geweſen; er ſoll ſich in den Weiden⸗ 
ſträuchern an der Weichſel verborgen halten. — 
Verhaftet wurde geſtern abends der Kellner J., 
der in trunkenem Zuſtande einen Soldaten in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit durch einen Revolverſchuß 
am Kopfe erhehlich verletzte. Der Verletzte 
wurde ins Militärlazareth in Thorn geihaft: 4 
Ein hieſiger Arbeiter wurde vorgeſtern Nacht 
auf dem Schießplatze von einem Militärpoſten 
dabei abgefaßt, wie er einen Holzdiebſtahl begehen 
wollte. Es erfolgte ſeine Feſtnahme. — Als ge⸗ 
funden iſt ein Sack mit Kohlen auf dem Polizei⸗ 
bureau abgegeben worden. 

Leibitſch, 13. Oktober. (Kriegerverein.) In 
der letzten Verſammlung, die in Gremboczyn ab⸗ 
gehalten wurde, iſt zum erſten Vorſitzenden an 
Stelle des Herrn Amtsvorſtehers Weigel, der 
ſein Amt niedergelegt, Herr Ober⸗Grenzkontroleur, 
Premierlieutenant der Landwehr v. Braunſchweig 
gewählt worden. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Oktober. 
(Feuer.) Geſtern wurde Renczkau wieder von 
einem Schadenfeuer heimgeſucht. Es brannte das 
Wohnhaus des Schmieds Nowakowski ab. Vier 
Familien ſind obdachlos geworden. Das Ge- 
bäude iſt mäßig verſichert; der Schaden iſt er⸗ 
heblich. Immer wieder zeigt ſich der Mangel 
einer Spritze. ; 

Von der Gift Grenze, 11. Oktober. (Kon⸗ 
kurs.) Graf Euſtach Potocki, ein bekannter polni⸗ 
ſcher Magnet, iſt in Warſchau für zahlungsun⸗ 
Kain erklärt worden. Die Schulden betragen gegen 
3 Millionen Mark. 
übertragen worden. 


Litterariſches. 


Den Freunden der Emil Mauerhof 'ſchen 
Vorträge wird es ſicherlich angenehm ſein, zu er⸗ 
fahren, daß dieſe jetzt, angemeſſen vervollſtändigt 


und abgerundet, nach einander im Druck ericheinen | 


werden. Bis jetzt ſind im Verlage von Karl 
Henckell u. Co. (Zürich und Leipzig) erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu einem ſehr 
mäßigen Preiſe zu beziehen: Konrad Ferdinand 
Meher oder die Kunſtform des Romans; Das 
Weſen des Tragiſchen; Dichteriſche Idole (Heine, 
Horaz); Der Urſprung der Poeſie. Es folgen dann 
in kurzen Zwiſchenräumen: Schiller und Heinrich 
von Kleiſt, Ibſen, das naturaliſtiſche Drama 


und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 


berichtet, ſchon | ſchaf 


u. ſ. w. Auch dem Publikum Thorns iſt Mauer⸗ 
hof durch mehrere Vorträge bekaunt geworden. 


Verantwortlich für die Redaktion:? Heinr. Wartmann in Thorn 
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Berlin, 13. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of) Amtlicher Bericht der At en 

erkguf ſtanden: 429 Rinder, 1525 Kälber, 1028 
Schafe, 9315 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
e 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —: 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 54. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 44 bis 53. — Färſen 


1 ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) volffleiſchi 
ausgemäſtete Kühe hüöchſten Se 
bis zu 7 Jahren alt — bis —; 2. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und gut 


4. ä 
45. — Schafe: 1. 
Maſthammel 59 bis 63; 2. ältere Maſt 


f 32; auch p 
gewicht 24 bis 32 Mk. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) 
mit 20 pCt. Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
Schweine feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1%, Jahren 61; 2. Käſer 
62 bis 64; 3. fleiſchige Schweine 57 bis 59; 4. gering 
entwickelte 53 his 56, Sauen und Eber 55 
bis 58 Mk. — Die Rinder wurden bis auf wenige 
Stücke ausverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig. — Am Hammelmarkt fand etwa zwei 
Drittel des Auftriebes Käufer. — Der Schweine⸗ 
markt verlief 1 dc und wurde geräumt. Kernige 
Waare war nur ſchwach vertreten. N 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 13. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 7 75 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne aher un d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer e 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ochbunt und weiß 753—777 Gr. 181-184 Mk. 

ez, inländ. bunt 652—758 Gr. 150-178 Mk. 

bez., inländ. roth 676—718 Gr. 150 Mk. bez., 
tranſito bunt 723-726 Gr. 138 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 

bis 744 Gr. 120—128 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große ee r 00 bei, raue 
eine r. bez., ohne Gewicht 

bis 81 Mk. bez. t 1 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

ar 98 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 120 

e 


bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 131 
Mk. be 


bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 218 Mk. bez. 


Heddrich 1 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
ez. 


110 Mk. bez 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,921,—4,05 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,95—4,05 Mk. bez. 

Rohzucker he 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,42 ¼½ 
er 8,50 Mk. bez., 8,45 Mk. Gd. Tendenz: 
ruhiger. 


Königsberg, 13. Oktober. (Spiritus ⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
höher. Loko nicht r 44,50 Mk. Br., 
44,30 Mk. Gd., 44,30 ME. bez., Oktober⸗Hälfte 
nicht e 45,00 Mk. Br., 44,00 Mk. Gd. 

? bez. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nüchlſon e künſtliche Ohrtrommeln 5 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 
Mk. ühermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 
hörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 
Street, London, E. C. 
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Die zu etwa 1200 ME. veranſchlagten Leitungen und Lieferungen 
für den Bau einer unterkellerten Waſchküche aus verſchaaltem 
Holzfachwerk unter Pappdach beim Fort Bülow ſollen öffentlich 
am Montag den 18. Oktober vormittags 11 uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten verdungen werden. . 
und mit entſprechender ke verſehene Angebote ſind bis dir 
Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und 
die zu den Angeboten 1 Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung von 1,00 Mk. entnommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn den 7. Oktober 1 
Baurath 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbe ⸗ Unternehmer, 
welche ſchulpflichtige Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, weiſen wir hiermit 
nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 
88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt feſt⸗ 
geſetzt iſt: 


aft 
chäftigten, noch nicht 18 Jahre 


3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei 
der Ortsbehörde wieder ab⸗ 
umelden. Sie haben die zum 
eſuche der Fortbildungsſchule 
Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet 
um Unterricht erſcheinen 
önnen. 
8 7. Die Gewerbeunternehmer 
aben einem von ihnen be⸗ 
chäftigten gewerblichen Arbei⸗ 
ter, der durch Krankheit am 
Beſuche des Unterrichts ge⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Forthil⸗ 
dungsſchule hierüber eine Be⸗ 
fte wünsche mitzugeben. Wenn 
ie aan daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden 
Gründen von dem Beſuche des 
Unterrichts für einzelne Stun⸗ 
den oder für längere Zeit ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule 
ſo zeitig * beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalls die Ent⸗ 
ſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ 
und Abmeldungen überhaupt 
nicht, oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beſchäftigten 
ſeltew Gch en Lehrlinge, Ge⸗ 
ellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend einem 
Grunde veranlaſſen, den Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule 
gang oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden a, dem Ortsſtatut mit 
Gelditrafe bis zu 20 Mark, oder 
im Unvermögensfalle mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Kaufmannslehrlinge bezw. Ge⸗ 
fal en unter 18 Jahren ſind eben⸗ 
alls zum Beſuch der Fortbil⸗ 
dungsſchule e 
ir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung ſäumigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur 
Beſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmel⸗ 
dung der ſchulpflichtigen Arbeiter 
at bei Herrn Rektor Spill im 
eſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends zu erfolgen. 
Thorn den 1. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In nächſter Zeit ſoll die Verge⸗ 
bung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Emil 
Gall in Hermsdorf im Juni 894 be⸗ 
gründeten „Margarete Gall'ſchen 

tiftung“ für das nächſte Kalenders 
jahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche ſich nach 
erhaltener Schulbildung anderweit der⸗ 
art ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtſtändig unterhalten 
können und zwar kann die Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen, oder ge- oder 
erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger- 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu 
entſprechen glauben, auf, ihre Bewer- 
bungen unter Beifügung ihrer Schul- 
und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, 
ſowie eines Lebenslaufs uns bis zum 
1. November d. Is. einzureichen. 

Thorn den 2. Oktober 1897, 

Der Magiſtrat. 


Ein gut erhaltener 


eiſerner Heizofen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres zu 
erfr. Breiteſtr. 43 im Zigarrengeſchäft. 


897 
Heckhoff. 


Linoleum, 


4 
. glatt, bedruckt. granit und geseheelt, 


Linoleumläufer, Linoleumteppiche, 


Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Aitstädt. Markt 23. 


Königsberger 


Wickbolder Bier 


in vorzüglicher Qualität, hell und dunkel, 
auf Gebinden und in Flaſchen, empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Otto Schwerma, 


Niederlage Altſt. Markt 12, gegenüber der altſt. evang. Kirche. 


Zum Maſſiren und Schröpfen 


empfiehlt ſich 


Meinen vollſtändig u. elegant 


Die Lieferungen 


Menage⸗Li 
enngesziejetung. 
Die Lieferung der Kartoffeln, 
Viktualien und Milch für die 
Menage Ulanen-Regiments von 
Schmidt vom 1. November 1897 
bis Ende Oktober 1898, ſowie die 
Entnahme der Küchenabfälle 11 65 
denſelben Zeitraum ſoll vergeben 
werden. * 
Angebote auf Theillieferungen 
ſind bis zum 
18. Oktober d. J. früh 
an die unterzeichnete Mengge⸗ 
Kommiſſion ſchriftlich einzuſenden. 
Menage⸗Kommiſſion 


Ulanen⸗Regts. von Schmidt. 


an Viktualien, Kohl, Wrucken, 
Mohrrüben, Milch, Gurken, 
Aepfel, Butter, Sahne, Eier und 
der Verkauf an Küchenabfälle für 
die Menage des unterzeichneten 
Bataillons ſind vom 1. November 
d. J. auf ein Jahr zu vergeben. 
1 0 hierauf ſind bis zum 
20. Oktober d. J. ſchriftlich 
einzureichen an die 
Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
Negiments Nr. 11, 
Thorn den 13. Oktober 1897. 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, 


— 


Prämlirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Gesehmmneks und hohe Ergiebigkeit. 


Anders & Co. 


Gänzliher Ausverkauf. 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Manufaktur-, 
Herren- und Damen-Konfektions-Geſchäft auf. 
Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koften- 
D preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 


Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt- und Winter- 


Damenpelze, O neuheiten ſortirt. 
Reise- und Gehpelze 3 2 

eh —.— J. Jacobsohn jr., 

Pelz-Jagdjoppen, 25 Seglerstrasse 25. 

fertige Pelzfutter, 

Pelzdecken, 
Felzmützen ete. Einen ausnehmend guten Geſchmack und Brand 

Umarbeitungen hat doch dieſe 


und Reparaturen in 
kurzer Zeit. 

C. G. Dorau, 
THORN, 
neben dem kaiserlichen 
Postamt. 


ich bisher geraucht. 


haben bei 


Gust. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21. 


Salmiak Terpentin 
Silber -Seife 


aus der Seifenfabrik 


d. M. Wendisch Nachf., 


Der von der 


Deutschen Kaffee-Import- 
Gesellschaft 


KÖLN am Rhein 
hergestellte 


Brillant-Kaffee 


mit der Hand 


ist ein reiner, gebrannter Bohnenkaffee, 
unerreicht an Kraft und Aroma, 

Er vereinigt höchsten Wohlgeschmack mit 

billigstem Preise, Niederlage zu 80, 85 

Eingetragene und 90 Pf. für ½ Pfd.-Packet in Thorn bei 

Schutzmarke. Paul Weber, Drogerie, Culmerstrasse Nr, 1. 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
a 3,50 Mk. 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 

vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 

gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 


ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


A. Goldenstern, Thorn 
empfiehlt 
Kupferkeſſel und Kaſſerollen, 
Pumpenſtiefel, 
Sauge⸗ und Druckpumpen. 


Konfektion für Damen, 


Pelzbezüge, Jaquetts, Capes in allen 

Fagond. Moderniſirung bei mäßiger 

Preisberechnung. 
Grochowska, Schillerſt 


„Divina“. 
Es iſt die vorzüglichſte 6 Pf.-Zigarre. die 


Ss Kiſten à 100 Stück mit 5 % Rabatt zu 


Ausverkauf wegen Geſchäftove 
| Minna Ma Ci Nachflg. 


rlegung. | 


Matzar f\ pre 
Netzer Geld- Lotterie, 
Ziehung am 13. November er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000, Loje à Mk. 3,50. 
Berliner Rothe Sig n 
Ziehung am 6. Dezember er. Haupt ⸗ 
denn un n k. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 


Oskar Drawert. Thorn. 


J. Biesenthal, 


THORN, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Billigste Bezugsquelle 
für Kleiderſtoffe, 
ardinen, Leinen⸗ und 
Baumwoll⸗Waaren. 


Fertige Wäsche 


in grösster Auswahl zu aller- 
billigsten Fabrikpreisen. 


Eigene Näherei für fünmt: 4 
liche Arbeitergarderobe. 


Durch kleine Geſchäftsunkoſten 
bin ich in der Lage sehr 
billig verkaufen zu können. 


Jeder wolle ſich gefl davon 
überzeugen. 


J. dBiesenthal, 
Heiligegeiſtſtr 12. 


mie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 
BR. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


in gut möbl. Zim. von ſofort zu 
r. 4. E 8 5 i 


vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 


Frau A. Mintner, 
gepr. Krankenpflegerin u. Maſſirerin, 
Culmerſtraße 24. 


Der Alleinverkauf unſerer 


Süßrahmbutter 


befindet ſich in Thorn 
Gerberstrasse Nr. 21 
bei M. Schmidt. 


Molkerei Gr. Neſſau. 
E. G. m. b. H. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 


Supörier / Ltr. Fl. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskur Drawert. Thorn. 


| Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


= 


Anders & Co. 


Aus 
EN 


8 


e 
empfiehlt A. Kirmes. 


Halbe geſchälte Erbſen, 
„ 12 Bf. pr. Pfd. 
geſchälte Viktoria-Erbſen, 
a 18 Pf. pr, Pfd. 
ſehr feine Tafel-Linſen, 
. à 25 Pf. pr. Pd, 
Natritia Outs (a ja Haferflocken) 
a 25 Pf. pr. Pfd., 
Hohenlohes Haferflocken, 

„4 40 Pf. pr. Pfd., 
Preißelbeeren, in gucker gekocht, 
& 50 Pf. pr. Pfd. 
Honig, garautirt rein, 
a 60 Pf. pr Pfd., 
Sauerkohl 


empfiehlt . Simon, 
Glifabethitv. 9. 


N 
* 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


für Maſchinenbeſther: 
Haar ⸗Treibriemen, 
Baumwoll -Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchinenfſette, 
Hanſ⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Napspläne, 
Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf- 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam Ressler, 
Danzig. 


W 


— 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold u. Silber⸗ 
Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 


aller Art, 


jetzt Eliſabethſtr. 1315, 


gegenüber Gustav Weese. 


renovirten 


kleinen Saal 


mit Nebenräumen Halte ich für 
Hochzeiten, Geſellſchaften ꝛc. 
beſtens empfohlen. 
A. Standarski, 
Viktoriagarten. 


Mieths-Konfrakts 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 
J. Murzyns ki, 
Gerechteſtraße 16. 


0 nung und Küche vom 
J 1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
J möbl. Zimmer u. Kab. m. Benfion zu 
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. (3. 
uchmacherſtr. 4, J. Et., 2 gut möbl. 
Zimm. ſofort billig zu vermiethen. 
Möblirtes Zimmer 
mit Penſion ſofort zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 24. 
Kin möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
1 aut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße Nr. 14, JI. 
6 ut möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
Gil möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
erſetzungshalber eine Wohnung von 
V ſofort zu verm. Brückenſtr. 22. 
Mob. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 
N 


öbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
I möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 20, 1. 


zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


N öbl. Wohnung nebſt Burſchengela 
M hnung gelaß 


zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 


Nllftädt. Markt I 


eine herrſchaftliche Wohuung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


Breiteſtraße 2 


3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


0 * 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge- 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Brombergerſtraße 33 eine 


Wohnung 


von 5 Zimmern, 1. Etage, von ſofort 
zu verm. A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 
Bäckerſtraße Nr. 1 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
II. Dietrich. 


% 
3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von jofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von jofort 
zu vermiethen. J. Murzynski. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 6. 
Pferdeſtälle 
ſofort, Speicheräume und 


Lagerkeller v. Januar 1898 z. verm. 
Brückenſtraße 6. 


Pferdeſt. u. B.⸗G. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


